
Uebersiclit der Gattungen:

I. Bryozoa. Ehrbg.

A. Cellulata d'Orb.

Zellen krugförmig, oft sechsseitig und die benachbarten fest verwachsen.

jj

»

Stock gliederästig

Stock ungegliedert

„ Zellen auf 2 entgegengesetzten Seiten oder ringsum

„ auf drehrundon oder prismatischen Zweigen

„ „ in 4— 10 einfachen Längsreihen

„ „ unregelmässig über einander

„ auf runden Scheiben nach 2 Seiten

„ auf zusammengedrückten Aesten nach 2 Seiten

Zellen kleinmündig, in schrägen Reihen (Eschara Lmk.)

„ „ Zellen ganz oder einfach porös

„ „ „ bei der Mündung keine besondere Poren

„ „ „ mit besonderen Poren

„ „ „ „ einer Pore vor der Mündung

„ „ „ „ einer Pore hinter oder neben der Mündung

„ ,, Zellen von strahligcn Grübchen umgeben

,, „ „ keine Nebenporen

,, „ ,, ,, Grübchen rings tun die Mündung

,, ,, ,, „ Grübchen nur hinter der Mündung

„ „ „ eine Pore

„ „ „ „ vor der Mündung

,, „ ,, ,, hinter der Älündung

„ ,, „ mehrere Nebenporen

,, Zellen grossmündig, oben concav

Zellen nur auf einer Seite stehend

„ in horizontal aufgewachsenen Colonien

„ „ Zellen mit massiger Mündung, nicht durch Haut geschlossen

,, „ ,, in einfacher Schicht (Cellepora Lam.1

„ „ „ ,, Zellen ganz oder einfach porös

„ „ „ „ „ Mündung ohne besondere Poren
Band IX, 6

»

>)

>>

>>

»

»

Cellaria Lmck.

Vincularia Dfr.

Celleporaria Lmk.

Cycleschara K.

Eschara Lmk.

Escharinella d'Orb.

Porina d'Orb.

Escharifora d'Orb.

Escharclla d'Orb.

Porclla R.

Porellina d'Orb.

Escharipora d'Orb.

Biflustra d'Orb.

Cellepora Fb.

28
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Stock Zellen in Zellen in Zellen Mündung mit besondern Poren

» » >. .. » >• eine Pore

I. .. » » „ „ „ vor der Mündung

„ ,, ,, ,, ,, „ ,, hinter od. neben der Mündung

„ „ „ „ ,, „ zwei oder mehre Poren

,, „ „ „ Zellen von radialen Grübchen umgeben

„ „ ,, „ „ oline Nebenporen

„ „ ,, „ „ mit einer Kebenporc hinter oder neben der

Mündung

>t <> »» » M mehrere Xcbenporen

„ „ „ Zellen in mehren Schichten über einander

,, „ ,, ,, Zellen unregelmässig über einander

„ „ „ „ Zellen in regelmässigen leeren Schichten

,, ,, Zellen mit weiter Mündung und meist einer Ilautklappe

„ „ „ ohne Nebenporen

„ ,, ,, mit zwei Poren

,, Kolonien rund, napflürmig, nur in der Älitte aufgewachsen

„ „ Zellen parallel einer Mittelreihe

„ ,. Zellen in radialen Reihen

I, ,, „ concave Seite gabelstreifig,

» I, ,, „ die radialenZellcnreihen gerade; Nebenzellen

II ,1 I, I, die radialen Zellen spiral, mit Ovarialporen

II II II Concave Seite netzförmig gefurcht;

M

t»
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n
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Reptescharinella d'Orb.

Reptoporinu d'Orb.

Reptescharellina d'Orb.

Reptescharella d"Orb.

Reptoporellina d'Orb.

Reptescharipora d'Orb.

CelluÜpora d'Orb.

Cumulipora Münster.

Membranipora Blv.

Reptoflustrina d'Orb.

Stichopora Hgw.

Lunulites Lmck.

Discoflustrclla d'Orb.

Difcoescharites R.

B. Tuhuliporidea %. F.dw.

Zellen hornformig verlängert, nach oben und aussen gerichtet, drehrund.

n

»

n
n

n
M

Zellen kriechend, wagrecht aufgewachsen

,, einzeilig und breit aufgewachsen

„ in mehren Reihen neben einander

„ ,, zu kurzen Iiü«clieln verwachsen

„ I, radial, ufi dichotom, in runden Colonicn

Zellen in aufgerichteten Slämnien oder Zweigen

„ Zweige nicht regelmässig nna^toniusircnd

„ „ Mündungen nach beiden Seiten gerichtet, alternirend

„ Mündungen nur auf einer .Seite der Zweige

„ „ in dichten Wecli-ielreihen , die Zweige unten '

längdgestreift

„ „ in Querreihen, Zweige dreiseitig

I, Mündungen rundum

„ „ Zweige ztionmmcngcdrückt

„ „ „ Zellen nn den schmalen Seilen anders geformt

„ „ „ Zellen oben an der Kante fehlend

f, „ Zweige rund

Stomatopora Br.

Tubulipora Edw.
Diaslnpora M. Edw.

Crisia Edw.

Ilornera Lmck.

Idmonca Lmck.

BidiaHt(>|)ora d't)rb.

Mesenteripora Blv.
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Zellen Zweige Mündungen Zweige Zellen in mehrzeilige Ringe geordnet

„ ,, Mündungen zerstreut

„ „ „ Mündungen warzig erhaben

„ „ „ nicht warzig erhaben

>»

„ „ „ ,, Stock aussen eschara-artig,

in der Mitte porös

„ „ „ mit sehr dünnen Zellcnwänden

„ „ Mündungen gruppenweise

„ „ Mündungen später von einer fein porösen

Schicht verdeckt

Zweige zu einem Netz verwachsen

„ Netzmaschen eirund, Zellen schrägzeilig

„ Netzmaschen lancettlich, Zellen nicht schrägzeilig, mit porösen

Zwischenräumen

Peripora d'Orb.

Pustulipora Edw,

Escharites R.

Chisma Lnsd.

Ecbinopora d'Orb.

Myriozoum Donati.

Retcpora Lmck.

Reteporidea d'Orb.

C. Ceiioporidea d'Orb.

Zellen kurz, rund oder prismatisch, in dünnen übereinander liegenden Schichten.

die Zellen bilden von einem Mittelpunkte aus radiale Erhöhungen (Sterne)

„ Sterne einzeln einen Stock bildend

„ ,, gestielt, trichterförmig, unten glatt

,, ,, gestielt, unten porös

„ „ ungestielt, aufgewachsen

„ Sterne zu mehren nebeneinander auf einem Stocke

,, „ Stock kreiselförraig, mehrtheilig

,, „ massig, geschichtet

grössere oder besondere ^lündungen auf Höckern

grössere Mündungen von kleineren umgeben

Mündungen gleich gross

Turbinia Mich.

Pelagia d'Orb.

Actinopora d'Orb.

Stellipora Hgw.
Radiopora d'Orb.

Plethopora Ilgw.

Heteropora Blv.

Ceriopora Lmck.

II. Anthozoa. Ehrbg.

A. Aporosa.

Wände und Leisten undurchbohrt.

Le atea ohne Querleisten

Kelche einzeln, Stock deutlich gerippt

Pfählchen vorhanden

„ Säulchen vorhanden

Pfählchen in einem Kreise

„ Rippen unbedeckt, glatt

,, Rippen nur in der Nähe des

Kelches deutlich, fein granulirt

Pleurocyathus Kfst.

Caryophyllia Lmck.
28*
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Leisten Kelche Pfählchen Säulchcn Plählchen in mehren Kreiden

„ „ „ „ „ Stock mit breiter Bnsia

„ „ „ „ „ Stock mit schlanker Hasis, Epithck

unvollütündig

„ „ Säulchen fehlt

„ Pfählchcn fehlen

„ „ Wand nackt

„ ,, „ Säulchen compakt

„ „ „ „ Kelch krcisnirniig

„ „ „ „ Kelche clli])ti8ch

,, „ „ Säulchen büschelförmig, Stock gebogen

„ „ Wand mit vollkommner Kpithek, Kelch zusammen-

gedrückt

„ Stock ästig, Rippen undeutlich, Zellen unten durch Wandverdickung

verengt

„ „ Säulchen und Pfählchcn vorhanden

„ „ Säulchen vcrküinmcrf, Plählchen fehlen

„ „ Säulchen schwammig, Pfäiilchcn fehlen

Leisten durch Querleisten verbunden, oben nicht gezähnelt, Stock einfach,

Pfählchen fehlen

Leisten durch Qucrbälkchen verbunden , Zellen ganz flach ; Boden nicht

durchbohrt

frei und scheibcnfuriuitr

Stock krciselfiirmig und angewachsen

Paracyathus Edw.

Trochocyadius Edw.

Conocyathus Edw.

Turbinolia Lmck.

Sphcnotrochus M. Edw.
Ceratotrochus Edw.

Flabelluni Lcsson

Oculina Lnick.

Astrolielia Edw.

Diplohelia Edw.

Lophosmilia Edw.

Cycloscris Edw.

Trochoscris Edw.

R. Perforala.

Wände und i^eisten durchlöchert.

Die Leisten des letzten Kreises convcrgiren mit denen des vorletzten Kreises

,, Stock einfach und krcisel- oder keuleiifcirmig

„ „ Basis nicht angewachsen, Stock frei

„ „ Bacis aufgewachsen

„ Stock einfach und «chcibcnartig; Wmm] wagrecht

„ Stock zusammengesetzt; Vermehrung durch Thcilung

Die Leinten alle radial ; schwammiges Ciinenchym

Leisten blättrig, oiiwohl durchlöchert

„ .Säulchen stark

„ „ Säulchcn fehlt

t, „ „ Stock baumartig

tf „ „ Stock massig

„ Leisten undeutlich : Kelche getrennt, rund

»»

Eupsammia Edw.

Balaiiopliyllia Wood.

Su'i))ianu[iliyllia Michelin.

Lobopsainmia Edw.

Turbinaria Edw.

Dendracis Edw.

Astreopora Bl.

.Montipora Quoy.

III. Ämorphozoa Ehrbg.

Eingcfrcsscnc Löcher in Auslcrschalcn Cleona KIcm.
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Besclireibung

der

norddeutschen tei'tiäre» Polyparien.

I. BRYOZOA.

A. Ccllulata.

C e 1 1 a r i a L k.

1. C. affinis Reuss. Reuss Beiträge Fig. 106.

Besteht aus 1 Linie langen, cylindrisciien, an beiden Enden verdünnten, kolbenförmi-

gen Gliedern ; die Zellen stehen in 10 abwechselnden Längsreihen, sind langgezogen sechs-

seitig, schwach vertieft und scharf umrandet; am Ende des oberen Drittheils steht, mit der

Concavität nach abwärts gerichtet, die schmale quer-halbmondförmige Mündung und über ihr

eine runde, kleine Nebenpore; gewöhnlich öffnet sich jede Zelle am unteren Rande noch

durch eine quere, gleichbreite Spalte. Die Oberfläche der Zellenwandung ist glatt.

Findet sich im Oberoligocän bei Crefeld und Söllingen.

Vincularia Defr. (Glauconome v. Münster).

1. V. m arg in ata v. Münster. Goldf. Tab. 36, Fig. 5.

Ziemlich walzenförmig; die Zellen länglich sechsseitig, mit erhabenem Rande; Zellen-

mündung quer eiförmig, central, oft gedoppelt.

Im Oberoligocän bei Astrup, Freden, Diekholzcn.

2. V. hexagona v. M. Goldf. Tab. 36. Fig. 8.

Sechs bis achtkantig ; die Oberfläche der Zellen von eiförmiger, unten durch die Spitze

der nächsten Zelle abgeschnittener Gestalt, mit einer erhabenen Linie eingefasst.

Kommt im oberen Oligocän bei Astrup und Freden vor.
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3. V. tetragona v. M. (ioklt. Tab. 36. Fig. 7.

Stamm vierctkig; je zwei Zellen abwechselnd einander gegenüber gestellt, welche

äusserüch eine länglich sechsseitige Fläche zeigen. Zellenmündungen oberhalb der Mitte.

Kommt im oberen Oligocän bei Astrup und Freden vor.

4. V. rhombif'ora v. M. Goldf. Tab. '.U\. Fig. (i.

Stämme ziemlich walzenförmig; die Zellen rhombisch-eUi[)tis(h, mit erhabenen, fortlau-

fenden Rändeni ; die Zelleiiniiindungen e.xcentrisch und fast kreisrund.

Wie vorijre Art.o

5. V. escharclla n. sp. Tab. XXXV. Fig. 1.

Der Stamm besteht aus acht Reihen fost quadratischer Zellen , welche von glatten

Leisten begrenzt werden, flach gewölbt, grossmündig, hinten mit Grübchen versehen und

grob punktirt sind.

Kommt nicht selten im unteren Oligocän bei Lattorf vor.

6. V. porin a n. sp. Tab. XXXV. Fig. 2.

Die Stämme .sind rund und haben G Reihen abwechselnder Poren, welche länglich

oval, dickrandig und oben mit einer kleinen Mündung, dahinter mit einer oft fast eben so

grossen l'ore versehen sind, die beide in einer kurzen Furche liegen.

Unteroligocän bei Lattoif

Celleporaria d'O r b.

l. C. ramulosa L. Tab. XXXV. Fig. 3.

Der aufrechte Stamm ist meist stark ästig und sind die Aeste kurz oder nur Knollen;

die Oberfläche ist meist abgerieben ; selten bemerkt man noch einige gesunde Zellen, welche

kurz walzenförmig sind, hinter der runden Müiulung eine kleine Rorc, am Rande einzelne

Grübchen zeigen und unregelmässig beisammen liegen ; auf dem Querbruche bemerkt man

conccntrische Zellcn.schichtcn.

Häufig im Obcroligocän bei Süllingcn ; kommt auch im Englischen Crag und lebend vor.

Cyclcschara n. g.

C. m arg in ata n. sp. Tab. XXXV. Fig. 4.

Der Stock ist fast kn^isruml, dick scheibenfonnig, auf beiden Seiten gleich, ohne deut-

liche Anheftutigsstelle und aus zwei Schichten mit dem Rücken an einander gewachsener

Zellen gebildet, welche radial, seltener im Quincunx liegen, breit fünfseitig sind und eine halb-

runde dickrandige Mündung haben.
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Kommt nicht selten im unteren OHgocän bei Lattorf vor.

In eine der bisherigen Gattungen, weiss ich die beschriebene Form nicht unterzubringen.

E s c h a r a Lmck.

1. E. heteropora n. sp. Tab. XXXV. Fig. 5.

Die ziemlich stark zusammengedrückten Stämme tragen grosse, unregelmässig stellende,

glattrandige Mündungen und sind deren Zwischenräume fein punktirt; Gränzen der Zellen

sind nicht zu sehen. Das abgebildete Stück ist oben geschlossen und auch mit Mündungen

besetzt.

Unter-Oligocän von Lattorf.

2. E. subteres n. sp. Tab. XXXV. Fig. 6.

Die dünnen Stämme sind nur wenig zusammengedrückt und zeigen sechs Längsreihen

abwechselnder Zellen , welche oval , sehr dickrandig, mit ziemlich grosser, halbmondförmiger

Mündung versehen, hinten flach (nicht concav) und fein punktirt sind.

Unter-Oligocän bei Lattorf.

3. E. spongiosa n. sp. Tab. XXXV. Fig. 7.

Die Stämme sind gross, stark zusammengedrückt, aber so zerbrechlich, dass man

kaum den ganzen Querdurchschnitt zu Gesichte bekommt; die grossen runden Mündungen

stehen in schrägen Reihen, sind rhombisch, flach gewölbt und ganz fein punktirt; auf dem

Querbruche sieht man, dass merkwürdiger Weise auch die inneren Seitenwände der Zellen

fein punktirt sind.

Ober-Oligocän bei SöUingen.

4. E. punctulata n. sp. Tab. XXXV. Fig. 8. '".'"-

Des Stamm ist ästig und wird von eirunden, unregelmässig bei einander liegenden

Zellen bedeckt; letztere sind etwas gewölbt, fein punktirt und haben eine ziemlich grosse,

glattrandige Mündung; auf den Querschnitten der Aeste sieht man an jeder schmalen Seite

eine, an jeder breiten drei bis vier grosse Zellen.

Oberer Oligocän bei Söllingen.

5. E. ornata n. sp. Tab. XXXV. Fig. 9.

Die dichotomirenden Stämme sind stark zusammengedrückt und werden von ziemlich

grossen, unregehnassig beisammen stehenden Zellen bedeckt, welche eine grosse runde Mün-

dung mit ringförmig vorstehendem Rande haben; der hintere Theil jeder Zelle ist flach

niedergedrückt, punktirt längsgestreift und wird durch eine Leiste von den benachbarten

Zellen getrennt.

Ist im oberen Oligocän bei Söllingen gefunden.
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6. K. defoniiis n. sp. Tab. XX.W. Fig. 10.

Der wenig lusaininengedrücktc Stamm wird von warzenUirmigen, in schrägen Reihen

stehenden Oeffnuniren bedeckt, deren man in einer Keihe auf einer der beiden Seiten viere

zahlt ; die Be<^ränzung der Zellen ist nicht ersichtlich ; die Zwischenräume der glattrandigen

Mündungen sind fein punktirt; jede schräge Reihe derselben wird bisweilen durch eine tiefe

Furche von der vorhergehenden getrennt.

Unter-Oligocän bei Lattorf.

7. E. glabrn IMiill. l'hill. Beitr. Tab. 1. Fig. 21.

Mit stielrunden oder schwach zusammengedrückten Aesten mit glatter Oberfläche und

eirund-sechsseitigen, in regelmässigen Längsreihen .stellenden Zellen, mit eirunder vertiefter

Mündung; auf dem Querbruche zeigt jede Zellenwand vor der Mitte zwei feine, neben

einander stehende Poren.

Ueberall im Oberoligocän.

P o r i n a d'O r b.

1. V. confluens n. .sp. Tal). XXXV. Fig. 12.

Der Stamm ist stark zusammengedrückt und zeigt bei dem abgebildeten Exen)plare

auf dem Querbruche jederseits etwa 15 dünnwandige Zellen; letztere sind auf der Aussen-

seite nicht scharf begränzt, stehen in schrägen Reihen , haben eine runde MundütTnung mit

vorragendem Rande und dicht zur Seite, etwas dahinter, eine grosse runde Pore; in der

Nähe der schmalen Seite sind die Mündungen viel grösser. Die Zwischenräume zwischen

den Mündungen sind ganz flach gewölbt und überallt fein punktirt.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor.o

2. P. 4uadrata n. sp. Taf. XXXV. Fig. II.

Die Stämme sind massig zusammengedrückt und treten die schrägen Zellenreihcn

scharf, wie an einer Feile hervor; die Mundölfnungcn stehen in t^uincunx, bilden zu vieren

ein Quadrat , ragen stark her\'or und haben hinter sich eine grosse dick umrandete Pore.

Unter Oligocän bei Lattorf.o

3. P. dubia n. sp. Tab. XXXV. Fig. 13.

Die ästigen Stämme sind ziemlieh stark zusannnengedrückt und tragen schrägzeiligc,

ovale, dick und glatt umrandete Zellen ; ihre Mündung ist halbkreisrund und liegt weit liinter

ihr gewöhnlich eine Pore; die Zwischenräume der Zellen sind ft-in punktirt.

Kommt im Unter-Oligocän bei Lattorf häutig vor.
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4. P. granulosa n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 14.

Der Stamm ist stark zusammengedrüclit ; die Zellen liegen in regelmässigen schrägen

Reihen, sind fast kreisrund, stark gewölbt, oben mit einer kleinen Mündung und dahinter

mit einer noch kleineren Pore versehen.

Unter-Oligocän bei Lattorf.

5. P. occulta n. sp. Tab. XXXV. Fig. 15.

Der Stamm ist unten rundlich, oben stark zusammenjiedrückt und erweitert; oben

stehen die Zellen in schrägen Reihen, welche eine schwache zweizeilige Furchuno- der breiten

Stammfläche hervorbringen; ihre Oeffnung ist fast kreisrund, unten etwas verengt und wird

von einem rundlichen Ringe umzogen ; hinter ihr liegt meist eine kleine umrandete Pore

;

am unteren Theile des Stammes erscheinen die Zellenmündungen von einer gewölbten, fein

punktirten Kruste bedeckt. Auf dem Querbruche erscheinen glatte, prismatische, fein längs-

gestreifte treppenartige Zellenwände.

Findet sich mit E. glabra Phil, in oberen Oligocän bei Söllingen.

E s c h a r i fo r a d'O r b.

1. E. substriata v. M. Tab. XXXV. Fig 16.

Der massig zusammengedrückte, dichotome Stamm zeigt gewöhnlich ziemlich unregel-

mässig bei einanderliegende, bisweilen aber auch in ziemlich regelmässigen schrägen Reihen

stehende, runde, vertiefte MundöfFrmngen, deren Grösse etwa ihrem Abstände von einander

entspricht; unterhalb der Mündung liegen dann bis zur unterhalb stehenden mehrere kurze

Längsfurchen. Selten sind die Zellen wohl erhalten und erscheinen sie dann eirund
,

glatt

und von sechs bis acht Grübchen am Rande umgeben ; ihre Mündung ist halbkreisrund und

bisweilen mit einem Zahne versehen. Der horizontale Durchschnitt des Stammes zeigt in

der Mitte zwei Reihen kleiner gegenüberstehender Zellen , darauf folgt nach aussen eine

breite steinige Schicht und dann am Rande eine Reihe der äusseren Zellen.

Ober-Oligocän bei Bünde, Astrup, Hildesheim; von Söllingen habe ich sie nicht

gesehen.

Escharella d'Orb.

L E. caudata n. sp. Tab. XXXV. Fig. 17.

Die grossen , ästigen Stämme sind unten rundlich , oben stark zusammengedrückt,

haben , wie Porina occulta , einen treppenartigen Querbruch und werden von netzförmigen,

flach gewölbten, fein punktirten, ungeordneten, geschlossenen Zellen bedeckt; nur selten

nehmen diese eine bestinnutcre Gestalt an ; sie erscheinen dann breit rhombisch oder eirund

und unten schwanzartig verlängert, werden von feinen Grübchen umgeben , sind fein punktirt

und haben zum Theil in oder vor der Mitte eine sehr kleine Mündung.

29
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HUutijr im unteren Oligücän bei Lattorf: anfangs bilden die Zellen in einer Schicht

eine weite Ausbreitung auf anderen Körpern, aus der dann der Escharenstannn emporsteigt;

bei einem Exemplar steht auf der einen breiten Seite des Stammes rechtwinklig ein Ast.

Könnte mit IC. altinis zu vereinigen sein und wäre duim die einzige, sowohl im oberen

als im unteren Oligocän vorkommende Art.

2. E. affin is n. sp. Tab. XXXV. Fig. 18.

Stimmt vollkommen mit E. caudata überein ; nur erscheinen die Zellen mehr eirund

und unten nicht schwanzartig verlängert; dagegen zeigt sich an einzelnen Zellen hin und

wieder eine grosse kreisrunde Mündung ; es ist leicht niö;^lich, dass beide Arton vereinigt

werden müssen.

Findet sich nicht selten im oberen Oligocän bei Hildesheim, Bünde und Sölüngen.

3. E. celleporacea v. Planster. Tab. XXXV. Fig. 19.

Der Stamm ist ästig, nicht sehr stark zusammengedrückt, unten rund ; die Zellen liegen

in schrägen Reihen ; ihre Hauptrichtung ist aber meist nicht senkrecht am Stamm , sondern

schräg oder horizontal; sie erscheinen bald scharf getrennt, bald als Fortsetzung der älteren

und veiTOehren sie sich durch Seitensprossen ; sie haben runde oder halbkreisförmige, bis-

weilen mit einem kleinen Zahae versehene Mündungen und sind au den Seitenwänden mit

kurzen radialen Furchen versehen.

Findet sich im oberen Oligocän bei Bünde, Hildcsheim, Gr. Freden.

I'orella n. g.

1. 1*. monops n. s[). Tab. XXXW Fig. 20.

Der Stamm ist nicht sehr stark zusammengedrückt und zeigt im Durchschnitte jeder-

seits zwei Zellenschichten , wcsshalb diese Art vielleicht der Gattung Disteginopora d'Orb.

angehört; die Zellen der äus.seren Schicht wechseln mit denen der inneren ab. Die gro.ssen

Mündungen stellen in abwechselnden Längsreihen und haben ol)en zur Seite eine einzelne

Ovarialzelle ; letztere ist blasenlÖrmig und grossniündig mid steht auf der rechten liältk- jeder

breiten StammHäche rechts, auf der linken links oben neben der IIau[ttmündung. Dicht

hinter diesen Mündungen liegt ein runder Höcker, von welchem zahlreiche, feine gebogene

Linien dem undeutlichen Zellenrande zulaufen, wo sie in einem Grübehen endigen.

Kommt im oberen Oligocän bei SöUingen vor und liitte ich hiernach das Zeichen bei

der Abbildung zu berichtigen.

P o r e 1 1 i n a d'O r b.

1. r. «lecameron. Tab. X.XXV. Fig. 21.

Die ziemlich dicken, wenig zusammengedrückten Aeste zeigen lang-ovale, in schrägen

Keihen stehende Zellen, deren in einer Spirale zehn stehen; die Zellen stehen auch in senk-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 2(t9 —

rechten Reihen und verlaufen hinten in die Mündung der vorhergehenden Zelle, so dass

diese zu beiden Seiten eine hornfönnige Verlängerung nach oben zeigt; die MundüfFnungen

sind in der Hinterlippe oft etwas eingeschnitten und haben auf der einen Seite, etwas nach

hinten eine Pore ; hinten haben sie am Rande Grübchen und in der Mitte feine Punkte.

Findet sich im unteren Oligocan bei Lattorf.

2. P. labiata n. sp. Tab. XXXV. Fig. 22.

Der wenig zusammengedrückte Stamm hat breit-rhombische , in schrägen Reihen

stehende, grosse glatte Zellen, deren MundöfFimng von einer breiten, nach innen abfallenden

Lippe umgeben ist; etwas davon entfernt steht seitlich nach hinten eine ziemlich grosse Pore

und ist bisweilen die Schale auch in der Mitte durchbohrt; am Rande der Zellen sind ein-

zelne Grübchen wahrzunehmen.

Kommt im unteren Oligocan bei Lattorf vor.

3. P. elegans n. sp. Tab. XXXV. Fig. 28.

Die Stämme sind stark zusammengedrückt un d zeigen schrägreiliige, schmal elliptische

Zellen, deren auf einer breiten Seite etwa sechs in einer schrägen Reihe stehen; sie werden

von vorragenden Leisten begränzt, sind flach gewölbt, werden von einer Reihe grosser

Grübchen begränzt, haben eine runde, hinten etv/as ausgeschweifte, nicht vorstehende Mündung

und weit dahinter eine Pore.

Kommt im unteren Oligocan bei Lattorf vor.

Escharipora d'O r b.

L E. porosa Phil. Tab. XXXV. Fig. 23.

Der dichotomirende Stamm ist stark zusammengedrückt, an den schmalen Seiten stumpf

gezähnt. Die Zellen stehen in schrägen Reihen, sind etwa eirund, flach gewölbt, haben eine

grosse halbkreisrunde Oelftmng und in gleicher Höhe daneben jederseits eine kleine längliche

Pore, welche auf kleinen ohrformigen Erhöhungen stehen. Hinten sind die Zellen am Rande

mit Grübchen versehen, von Avelchen Furchen nach der Mitte laufen.

Ist sehr häufig im oberen Oligocan bei Söllingen ; ich bin aber nicht ganz sicher,

ob es die von Philippi in seinen Beiträgen Tab. L Fig. 18 abgebildete Art ist.

Biflustra d'Orb.

L B. punctata n. sp. Tab. XXXV. Fig. 29.

Der sehr zarte, wenig zusammengedrückte Stamm ist dichotom mit abstehenden

Zweigen; er zeigt auf den beiden breiten Flächen drei abwechselnde Längsreihen ovaler

Zellen, welche oben eine kleine halbkreisrunde Mündung haben, dahinter fein punktirt und

29 «
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ringsum vuii einem dicken glatten liandc umgeben sind ; auf den schmalen Seiten stehen die

Zellen nehen einander, nicht abwechselnd; nur sechs Längsreihen von Zellen sind vorhanden.

Unteroligocan bei Lattorl.

C e 1 1 e p o r a d'O r b.

1. C. maniillata riiill. Tab. XXXV. Fig. 21.

Die Kolonie ist überrindend und besteht aus kleinen kugellormigen Zellen, welche in

undeutlichen schrägen Reihen neben einander liegen und vorn eine quer ovale Mündung

haben, deren Kand etwas vorragt.

Sitzt auf einer Eschara des oberen Oligocän von Süllingen und konnnt auch bei

Luithorst vor ; l'hilippi hat sie von hier als eine Discopora beschrieben.

2. C. geometrica n. sp. Tab. XXXV. Fig. 25.

Bei freier Entwickelung laufen die Zellen vom Mittelpunkte aus in sechs Richtungen

und liegen in jeder etwa 8 i)arallele Reiiien beisammen ; die Zellen sind eirund, stark gewölbt,

glatt, vor der kleinen halbkreisförmigen Mündung kugelförmig verdickt.

Das vorliegende Exemplar sitzt auf einer Schale der Terebratula grandls von Hiindc.

3. C. tenella n. sp. Tab. XXX \. Fig. 26.

Die Kolonie überrindet andere Korallen und straiilen die Zellen, wenn der Kaum es

gestattet, von einem Mittelpunkte nach allen Seiten aus; sie sind sehr klein, spitz eirund,

flach gewölbt, sehr fein punktirt ; sie stehen regelmässig in schrägen Reihen; die Mümlung

ist rund, etwas aufwärts gebogen und ihr vorderer Rand oft etwas verdickt.

Kommt im oberen Ulijrocän bei Söllintxen vor.

4. C. inulti punctata n. sp. Tal». X.XXW Fig. "J".

Die Zellen sind verkehrt eirund , stehen in schrägen Reihen , sind verhältnissmässig

gross, an den Rändern hinten in mehreren Reihen fein [tunktirt, vorn giwöhnlich kugelig

aufgeblasen und mit einer dicken hinteren Lippe der lialhkreisfönnigen .Mmulöffnung versehen.

Sitzt auf grossen l'leurotoma des unteren Oligocän von Lattorf.

6. C. papyracea n. sp. Tab. XXX\'I. Fig. 1.

Die dünnen und kleinen Zellen sind liruiul sechssLitig und .stehen bald in regel-

nuissigen schrägen Reiiicn, bald nur in horizontalen; sie sind ganz flach und nur der Rcnd

der elwa.s dreiseitigen , hinten mit eini;m kurzen Zahne versehenen .Mündung ragt wie eine

stchmalc Ixii.stc hervor.

Bildet papierdünne Kolonien auf Austern und ierebrateln aus dem oberen C)lig<iiiin

von Söllingoti.
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Reptoporina d'Orb.

1. R. umbilicata n. sp. Tab. XXXV'I. Fig. 2.

Die Zellen sind sechsseitig oval, stehen ziemlich regelmässig in schrägen Reihen, haben

eine halbkreisförmige Mündung, sind in der Mitte der Lange am stärksten gewölbt und hier

mit einer kleinen vorstehenden Pore versehen.

Bildet Kolonien auf der von Celleporaria annulata gebildeten Kalkknollen bei Bünde.

2. R. pertusa n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 3.

Die Zellen sind rhombisch, niciit immer regelmässig schrägzeilig, massig gewölbt, von

starken Grübchen bedeckt, welche von feinen Linien begränzt werden, und dicht hinter der

runden, aufwärts gebogenen Mündung mit einer Pore versehen.

Ueberzieht Austerschalen und Cidaritenstacheln des unteren Oligocän bei Lattorf.

3. R. capitata n. sp. Tab. XXXVL Fig. 4.

Die Kolonien bestehen aus schrägzeiligen, kurz Avalzenförmigen, vorn etwas erweiterten

Zellen ; oben zeigen sie eine grosse dick und glattrandige Mündung und dahinter eine kleinere

runde, oder halbmondförmige Pore; der hintere Theil der Zellen ist runzelig und unregel-

mässig punktirt.

Ueberrindet eine Tubuliporc von SöUingen.

4. R. asperella Reuss. Reuss. Beiträge Fig. 105.

Die Zellen sind mehr länglich als bei R. pertusa, ihre Mündungen sind aufwärts

gebogen und die Pore liegt weiter nach hinten ; die Zellenwand ist nur rauh, nicht von

Grübchen bedeckt.

Kommt im oberen Oligocän bei Crefeld vor.

Reptescharellina d'Orb.

L R. triceps n. sp. Tab. XXXVL Fig. 115.

Die Zellen bilden nicht immer deutliche schwere Reihen, sind breit eirund-sechsseitig,

flach gewölbt und fein punktirt; neben dem zurücktretenden Munde liegt jederseits ein ohr-

förmiger Höcker mit einer Pore und am hinteren Rande ein gleichgrosser glatter Höcker;

die Zellen werden nur bisweilen durch eine glatte Leiste getrennt ; Grübchen am Rande habe

ich nicht deutlich erkennen können. Die seitlichen Wände sind sehr fest und bleiben stehen,

wenn die obere Schale zerstört wird.

Sitzt auf einem von Celleporaria annulata gebildeten Kalkknollen aus dem oberen

Oligocän von Bünde.
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2. K. rectanorula Reuss. Reuss Beitr. Fig. 104.

Die Zellen , welche die Gestalt eines verlängerten Rechtecks haben, stehen in ivgel-

uiiUsigen Längsreihen, die von einander durch ein sehr feines, erhabenes Leistchen getrennt

sind; die Trennung der einzelnen Zellen derselben Liingsreihe wird durch eine sehr schwache

Querfurche angedeutet. Die Zellenwand ist fast ganz Hach ausgespannt, ohne Wölbung und

trägt am oberen Ende die kleine quer elliptische, von einer schwachen , erhabenen Wulst

umgebene Mündung ; unterhalb derselben , beiläufig in der Mitte der Zellenlänge, bemerkt

man jederscits am Rande eine kleine runde Nebenpore. Die übrige OberHiiche der Zellen

ist mit äusserst feinen vertieften Punkten unregelmässig besäet.

Kommt im Ober-Oligocän bei Crefeld vor.

Reptescharella d'Orb.

1. R. ampullacea. Tab. XXXVL Fig. 5.

Die ziemlich grossen Zellen sind flaschenförmig , haben einen aufwärts gebogenen

Hals mit runder, schrägwandiger Mündung; sie liegen in schrägen Reihen und sind am Rande

mit kleinen Grübchen versehen, welche in sehr zarte Längslinien auslaufen,

Koimnt im oberen Oligocän bei Süllingen vor und würde zur Gattung Ceratopora

gehören.

2. R. com Uta n. sp. Tab. XXXVL Fig. 6.

Uildet Ausbreitungen, bei denen von der Mitte aus die Zellen nach allen Seiten aus-

strahlen ; letztere sind eirund, am Rande etwas punktirt und verlängern sich vorn in eine

rundliche, undurchbc^hrte Spitze, welche fast senkrecht in die Höhe gerichtet ist ; am vorde-

ren Abfalle der Spitze liegt unten die runde MundöfFnung, welche nur bemerkt wird . wenn

man horizontal dagegen sieht.

Findet sich im oberen (Jligocän bei Söllingen.

3. R. globulosa n. sp. Tab. XXX\'I. Fig. 7.

Die Zellen stehen in sclu'ägen Reihen, sind eirund, stark gewölbt und glatt ; am Rande

tragen sie eine Reihe von Grübchen, die aber selten deutlich zu sehen sind, weil die Zellen

zu gewölbt und zu dicht aneinander gewachsen sind. Die MundöH'nung hat oft einen hinte-

ren Zahn und ist sehr verdickt.

Bildet Kolonien auf Myriozoum longaevum von liildesliciin.

4. H. coccina n. sj». Tab. XXX\1. Fig. H.

Die kleinen 8cliriigztili;_'iii Zellen sind eirund, fiacli gewölbt und mit etwa 12 kurzen,

dirkcn , von der .Mitte auHstrahienden und nach dem Runde hin dicker werdenden Finrhen

bedeckt ; die kleine Mundöffnung ist rund und steht wenig vor.
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Die vorliegende Colonie sitzt auf einer Terebratula grandis von Bünde.

Die sekr ähnliche Lepralia innonminata Couch aus dem Crag in England hat hinter

dem Munde eine kleine Pore.

5. R. ornata n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 9.

Bildet einen feinen Ueberzug auf den von Cellepora anniilata gebildeten Kalkknollen

;

die Zellen sind länglich eirund, hinten stark gewölbt und hinter der rundliehen Mündunjj mit

einem vorragenden Höcker versehen, vor der Mündunir aber kuirelformig verdickt; an ihrem

Rande liegen etwa 20 kurze ausstrahlende Furchen und die Furchen zweier benachbarten

Zellen lassen eine schmale Leiste zwischen sich, welche sämmtliche Zellen umgiebt.

Kommt bei Bünde vor. Lepralia variolosa Busk ist ähnlich , aber gröber gefurcht

und trägt hinter der Mündung keinen Höcker.

Repteporellina d'O r b.

L R. plana n. sp. Tab. XXXVL Fig. 10.

Die Colonie bildet glatte dünne Uebcrzüge auf Myriozoum longaevum ; die Zellen

sind ohne Lupe kaum zu erkennen, fast quadratisch, etwas sechsseitig, gar nicht gewölbt

und regelmässig schrägzeilig ; am Rande tragen sie eine Reihe von Grübchen ; die Mund-

öffnung ist halbkreisrund oder rund und steht etwas hervor; liinter ihr und zwar bald auf

der rechten, bald auf der linken Seite steht eine ziemlich grosse Pore.

Oberen Oligocän bei Hildesheim.o

2. R. bella n. sp. Tab. XXXVL Fig. IL

Die Zellen liefen ziemlich regelmässigr in schrägen Reihen , sind flach orewölbt , länur-

lieh sechseckig, am Rande von kurzen, grossen Gi'übchen umgeben und durch eine scharfe

Furche von einander getrennt; die i\lündung ist täst kreisrund, erscheint aber nierenförmig,

weil dicht hinter ihr eine kleine runde l\)re an der vorderen Seite einer kegelförmigen

Erhöhung liegt; man bemerkt die Poren gewöhnlich nur, wenn man schräg von vorn da-

gegen sieht.

Fhidet sich iua oberen Oligocän bei Bünde.

Reptescharipora d'Orb.

L R. tri Stoma Goldf. Tab. XXXVL Fig. 12.

Bildet dünne Ueberzüge , z. B. auf Pektiniten ; die Zellen liegen in regelmässigen

schrägen Reihen, sind eirund - sechsseitig , flach gewölbt, von feinen gekörnelten , bogigen

Linien bedeckt, haben eine vorstehende runde Mundölfnung und in der Mitte der Länge

jederseits, nahe am Rande, eine kleine, oft ohrförmig hervorragende Pore.

Kommt bei Bünde vor.
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2. H. tctrastomu n. sp. Tab. XXXVI. Fig. IH.

Bildet einen dicken Ueberzug und besteht aus schrägzeiligrn , schlecht begriin/.ten,

breiten Zellen, mit halbeifTirinigen , hinten schwach gezahnten Mündungen , welche jederseits

eine kleinere rundliche Pore und unten auf der Mitte der Zelle eine fernere , etwas vor-

stehende Pore zeigt ; von jeder Seitenpore läuft eine schwache Furche nach hinten. Bedeckt

werden die Zellen von bogigen Streifen, welche am Rande am tiefsten erscheinen.

Hat sich bei Süllingen im oberen Oligocän gefunden.

a. I\. subpunktatu n. sp. Tab. XXW'I. Fig. 14.

Bildet aut anderen Corallen unregelmässige Ausbreitungen ; die Zellen sind dick walzen-

förmig und sehr fein schräg gestreift; die grosse Mündung hat vorn jederseits eine lungliche

i*ore; die Grübchen am Rande der Zellen sind wenig bemerkbar. Die Zellen steigen schräg

an und liegen zur Hälfte über einander.

Oberes Oligocän bei Söllingen.

4. li. tripora n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 15.

Die Zellen sind elliptisch oder länglich eirund , bisweilen seitwärts gebogen , oft un-

deutlich schrägzeilig , flach gewölbt , am Rande mit ein oder zwei Reihen von Grübchen ver-

sehen ; die Mündimg ist halbkreisrund; hinter ihr liegen in der Mitte der Breite der Zelle

zwei starke Poren hinter einander in einer flachen \'ertiefung , deren gewölbte Umgebung glatt

erscheint.

Sitzt auf einer Caryophyllic aus dem oberen Oligocän von Söllingen.

M e m b r a n i p o r a B 1 v.

1. M. Simplex n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 17.

Die Kolonie besteht aus eirunden Zellen , welche in undeutlichen schrägen Reihen

stehen, durch einen doppelten, vorstehenden Hand getreimt werden, eine ovale, bisweilen noch

zur Hälfte geschlossene Mündung zeigen und hinten einen verdickten, kalkigen Deckel haben.

Sitzt auf einer Eschara des oberen Oligocäns von Söllingen.

2. M. Syltana n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 18.

Die Zellen sind unregehnässig eirund , doppelrandig , hinten dicht geschlossen und

liegen etwas unregelmässig neben einander.

Sitzt auf Fusus distinctus und ist im Miocän der Insel Sylt gefunden.

.'.. M. ovata n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 19.

Bildet weite Ausbreitungen atif der Schale von Pectunculus |)ulvinatus. Die Zellen

stehen in schrägrn Reihen, sind eirund, doppelrandig und Imlxii vorn eine vorspringende,

in der Mitte <|U(r oval «lurchbohrte kugelige \'erdickun<'.

Obcr-Oligo< an bei .Süllingoii
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Reptoflus t ri 11 a d'Orb.

1. R. biauri c ulat a n. sp. Tab. XXXVI. Fii^. 20.

Die eirunden Zellen stehen in schrägen Reihen , sind quadratisch, haben vorn eine

kugelförmige, glänzende Verdickung, deren Oeffnung man nur gewahrt, wenn man von hinten

ganz schräg dagegen sieht ; etwas vor jener Verdickung liegt jederseits ein länglich durch-

bohrtes Ohr; die Hau]jtzelle ist eirund und doppelrandig.

Ist neben der Membranipora ovata auf einer Schale des l*ectunctulus pulvinatus

aus dem überoligocän von Süllin<;en aufo;ewachsen.

C e 1 1 ul i p o ra d'O r b.

1. C. annulata v. Minister. Tab. XXX^T. Fig. '21.

Diese Art bildet faustgrosse rundliche, höckerige, concentrische schalige Kalkmassen,

welche aber nur an der Oberfläche eine Zellenschicht erkennen lassen. Die Zellen sind

eirund, glatt, haben eine eirunde Mündung und sind vor dieser kugelförmig aufgetrieben;

abgeriebene Exemplare zeigen eine kreisrunde, ringförmig vorstehende Mündung; die Zellen

stehen ziemlich unregehnässig bei einander.

Bei Künde und Osnabrück.

2. C. globus n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 22.

Die fast kreisrunden gewölbten Zellen liegen dicht, aber ohne bestimmte Ordnung,

neben einander, haben grosse runde JMündungen und bilden kleine Kugeln ; die abgebildete

ist schon gross.

Unter-Oligoöän bei Lattorf.

Cuinulipora v. Münster.

1. C. pumicosa ii. sp. Tai). XXXVI. Fig. 23.

Bildet bis zollgrosse, unregelmässige Knollen, welche aus unzähligen, sehr dünnwandi-

gen Zellenschichten bestehen. Die Zellen sind eirund, sechsseitig, trapezförmig u. s. w. und

liegen unregelmässig neben einander; an den Seiten sind sie kurz gefurcht; die Mündung

ist halbkreisrund; dicht hinter ihr liegt ein fein durchbohrter Höcker; getrennt werden die

Zellen von einander durch eine feine Leiste. Da die abgestorbenen Zellen leer bleiben, so

zeichnet sich der Stock durch die Porosität und geringes Gewicht aus.

Findet sich nicht selten im oberen Oligocän bei SöUingen.

2. C. favosa n. sp. Tab. XXXVI. Fig. IL

Die Zellen sind 4- bis Gseitig, scharfrandig, stark vertieft, innen mit einer Haut

geschlossen und diese in der Mitte von einer runden Oettnung durchbohrt; auf der Ober-

fläche stehen kammartige Erhöhungen.

Unter-Oligocän bei Lattorf

30
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3. C. labacea n. sp. Tab. .\XX\I. Fig. 25.

Die Kolonie ist eirund, bohnenartig zusaininengedrückt und ziigt im IniKTtn 5 bis 6

leere Zellenschiehten, doppelt so bix'it, wie hoch. Die Zellen sind ziemlich regelmässig, wie

dies die untere Fläche zeigt, oben aber so mit einander verwachsen, dass ihre (tränzen kaum

zu erkennen sind; sie haben eine runde, dünnrandige Mümlung , sind hinter ihr zu einem

starken, körnigen Höcker verdickt und am Kande mit etwa S Grübchen versehen; sie stehen

in unre{relmässi<:en schraken Reihen.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor.

Stich opora Hgn.

1. St. fragilis n sp. Taf. XXXVI. Fig. 26.

Der Stock ist breit eirund, ziemlich tief concav und besteht aus birnftirmigen, im

Quincunx stehenden, hochrandigen Zellen mit kreisrunder, in der oberen Hälfte liegender,

fein umrandeter Mündung; die Anwachszelle ist grösser, trapezförmig und hat auch eine

grössere Mündung ; auf der oberen concaven F'äche sind die Gränzen der Zellen zu erkennen,

Findet sich im oberen Oligocän bei SöUingen.

Lu n uli tes Lame k.

1. L. hcm i s i)h aericus n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 27.

Die Höhe dieser Art beträgt nur ein Viertheil des Durclimessers; die Zellen sind

quadratisch, in der Mitte gewölbt, vor der Mitte mit einer lialbkreisförmigen Mündung ver-

schen ; wo vier zusammenstossen liegt eine kleine lancettliche Grube dazwischen in den vom

Scheitel ausstrahlenden Reihen zählt man etwa 1 3 Zellen ; auf der concaven , oberen Seite

sieht man die den Zellenreihcn entsprechenden Rippen mit nur einer Reihe feiner, weit von

einati<ler stehender Roren besetzt, wodurch sich diese Form leicht von der L. semiplana

unterscheidet ; denn bei dieser stehen die Foren in zwei Reihen und dicht gedrängt ; sie ist

auch fast so hoch wie breit.

Unti-r-Oligocan bei Lattorf.

2. L. polyporus n. s[).

Der Stock i.«t gewöhnlich 10 Mm. breit und halb so hoch, bisweilen um die Halfto

grösser, oben nur flach concav; die Zellen sind abgerundet quadratisch, jede mit einem

eigenen, oben flach niedergedrückten , übrigens stark vor.'*tehendem Rande ; die Mündung ist

Menig länger als breit, oval, hinten gerade abgestutzt und verhültnissmässig gross ; sie liegt

in der Mitte, nicht dicht am vorderen Rande. Die Zwischenzellen .find ziemlieh ;:ross imd

rhombisch; mittelgroHMe Kxcmplnre be.ttchen aus 12— 14 Zellenschichten. Der Rand dea

Stocke» ist ^leichmäbsig gc/idimlt, mit etwa 50 Zähnen, in deren Mitte die dichotomcn

Furchen der Oberseite aublaufen ; die Furchen sind flach, seitlich hin und her gebogen ; ihre
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flach gewölbten Zwischenräume werden von grossen, tiefen Poren, deren man oft 3— 4 Reilien

neben einander liegen sieht und deren Durchmesser fast grösser ist, als der der Zwischen-

räume, dicht bedeckt; hierdurch wird diese Art am besten charakterisirt.

Kommt nicht selten im unteren Oligocän bei Egeln vor und ist mir von dort durch

Heim V. Kovenen gütigst mitgetlieilt.

3. L. semii)lenus Reuss. Reuss Beiträge, Fig. 108.

Hoch konisch, andererseits nur flach concav, fast eben; die Zellen sind vierseitig,

beinahe so hoch wie breit; die Mündung erscheint sehr gross, vierseitig rundlich und stehen

in den längeren Reihen etwa 12; die Mündung der Zwischenzellen ist dagegen sekr klein,

oval imd im unteren Theile durch einen jederseits hineiutretenden Zahn eingeengt; die

Treiuiung der Zellen wird äusserlich durcli feine Furchen angedeutet. Die Furchen der

Unterseite sind schmal, die Zwischenräume derselben schmal und ziemlich frewölbt ; die kleinenc

rundlichen Poren stehen in der Regel in zwei ziemlich regelmässigen Reihen.

Kommt bei Westeregeln im unteren Oligocän vor.

4. L. microporus n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 28.

Der Stock ist niedrig kegelförmig und von so feinen Poren bedeckt, dass man sie

ohne Vergrösserung kaum bemerkt; in den kürzesten ausstrahlenden Reihen liegen bis 14

Zellen , welche quadratisch sind und abgerundet vierseitige Oeff^nungen mit etwas vorstellen-

dem Rande haben; wo vier Zellen zusanunenstossen liegt eine rhombische kleinere Nebenzelle.

Die concave Seite ist verhältnissmässig stark vertieft und laufen die dichotomen Furchen

ziemlich gerade dem Mittelpunkte zu; bei L. radiatus Lamck, sind sie viel unregelmässiger,

die Zwischenräume stärker punktirt.

Findet sich im oberen Oligocän bei Bünde mit dem kleineren, höheren und unten

weniger concaven L. radiatus? zusaimnen.

5. L. hippocrepis F. A. R. L. Androsaces Reuss Tertiärschichten Tab. XI.

Fig. 107.

Stock anfangs scheibenförmig und oben ganz gefüllt, später etwa 7 Mm. breit und

4 Mm. hoch und oben ziemlich concav ; der Rand fein und gleichmässig gezähnt. Die Zellen

vierseitig, etwas breiter wie hoch; jede mit einem eigenen, feinen, namenthch hinten vorstehen-

dem Rande; die derselben Längsreihe werden durch eine sehr feine horizontale Furche

geschieden. Die Mundöffnungen sind kreisförmig vierseitig, namentlich hinten gerade al)ge-

stutzt und liegen fast unmittelbar am vorderen Rande der Zeile, während sie vom liinturen

durch einen flach-concaven, fein punktirten Raum geschieden werden ; ihr Rand springt hinten

etwas vor. Die Mündungen der Zwischenzellen sind viel kleiner, oval, hinten zugespitzt , in

30»
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<l<r vorderen Hiilfte plötzlich verengt. Die concave obere FlUfhe zii<>t feine, schade, in der

Mitte gekrümmte, nachher mehr radiale Furchen, deren Zwischenräume zwei bis drei Reihen

eckiger Poren zeigen, die nicht sehr gedrängt stehen. Ist auf der unteren Fläche die äussere

Porenschicht abgerieben, so fidlen die breit rhombischen Zwischeiizellen durch ihre Grösse auf.

Findet sich im Ober-Oligocän bei Crefeld, C'assel. Freden, liiinde und Hildesheim.

Luentitts Androsacis michi wird bis 15 Mm. gross und soll sich aussen durch Längs-

furehen auszeichnen, stinnnt daher schwerlich mit obiger Art. Fieber ein überflüssiger neuer

Name, als eine falsche Heziehung auf eine älteren.

G. L. perfor.itus v. Münster. Goldf. Tab. 37. Fig. 8.

Stock kessellörmig oder niedrig kegelförmig, bis 1 1 Mm, breit und 7 Mm. hoch, oben

flach concav, daher in der Mitte viel dicker als L. hipi)ocrepis. Die Zellen abgerundet qua-

dratisch, jede mit einem eigenen, etwas vorstehenden Kande; bis 18 in einer ausstrahlenden

Keihe; die Mündungen sind kreisrund, hinten wohl etwas abgestutzt und vom vorderen Rande

so weit entfernt, als vom hinteren; die Zellenreiheii wcidrn durch schmale Furchen getrennt,

in denen die birnformigen Zwischenzellen liegen. Ist die äussere Zellenschicht abgerieben,

so erscheinen die Zellen vierseitig mit abgestutzten Ecken und mit geuieinschaftlicher, scharfer

Wand; die Zwischenzellen breit rhombisch. Die Furchen der concaven oberen Seite sind

fein und tragen ilie flach gewölbten Zwischenräume zwei, seltener drei Reihen feiner Poren

mit doppelt so breiten Zwiselienräumen.

Komuit im oberen Uligocän bei Söllingen,. Kassel, Freden, Ilildcsheim und Osna-

brück nicht selten vor.

Discoflustrella d'l^rb.

1. 1). llaidingeri R.iiss. Rcuss. Wien. Polyp. Tal). 7. Fig. ^C, 27.

Der Stock hat 4-8 Mm. im Durchmesser, ist nur ein Drittheil so hoch, am Rande

stark gezithnt. Die Zellen stehen spiraltormig, sind breit rhombisch, vorn etwas verengt, in

der Jugend von einer flach concaven, am ii'andc mit Grübchen versehenen Maut bedeckt;

den jüngeren Zellen fehlt diese Haut und zeigen sie eine grosse, lang elliptische, am inneren

Rande gezähnte Oeffnung; die benachbarten Zellen haben eine gemeinschaftliche, namentlich

vorn scharfrandige Wand; die obere concave Fläche zeigt viermal dichotomirende Furchen,

von denen eine auf jedem Randzahne liegt; zwischen zwei Furchen liegt stets eitie Reihe

Poren, die dicht auf einander folgen. Die Randzähnc entstehen durch horizontal stark vor-

stehenden, mit runder Mündung verseliene Overialzellen.

Findet sich im Miocän von Streland in Schleswig und im I.eithakalke in Ocvterreich.

Lunulitcfl rhomboidalis Nyst. au« dem Holilerberger Sande, I.. rhomboidalis v. .Münster,

angeblich au.s eisetisehüssigem .^ande bei ('ass( l tmil F. intermedia .Mich, sind jedenfalls sehr

hhnlieh, viellei<ht iilentiscli.
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2. D. camp an lila n. sp.

Der Stock ist lialbkugelfürniig , fi Mm. breit und 5 Mm. hoch, oben glockenförmig

stark vertieft. Die Zellen stehen in ziemlich deutlichen geraden Reihen, zugleich aber auch

in spiraligen, welche bisweilen durch eine spirale erhabene Linie von einander getrennt wer-

den ; die älteren Zellen sind breit rhombisch , von einer ganz flachen Haut bedeckt, ohne

eigene OefFnung, von feinen rirübchen eingefasst; davor liegt die dreieckige, etwas seitliche

Ovarialpore; die jüngeren Zellen sind oval, dickrandig, am imieren Rande gezähnt; die

Ovarialporen treten am oberen Rande stark hervor und machen ihn gezähnt ; die obere Ver-

tiefung ist gefurcht; die Furchen sind dichotom ; die längeren laufen auf einem Randzahne

aus; manche erreichen den Rand gar nicht; die Poren zwischen ihnen sind nur bei ver-

witterten Exemplaren deutlich.

Kommt im ^Miocän (Diestien) bei Antwerpen häufig vor. D. Van-den-IIeckei Micheln

Avird 20 Mm. gross und kommt in den Nunnnulitenschichten bei Nizza vor.

Discoesch ar ites F. A. R.

1. D. mamillata n. sp. Tab. XXXVI. Fig. 30.

Der kleine Stock ist auf der gewölbten Seite in der Mitte mit einer vor.stehenden

Wölbung versehen, in der die grosse Anheftungszelle von grösseren, gewölbteren Zellen um-

geben ist ; die übrigen Zellen sind rund, etwas sechsseitig und zeigen in der Mitte eine runde

vorstehende Mündung; sie liegen in gebogenen Reihen, in den längeren etwa zu sechs; wo

drei zusammenstossen , liegt ein ganz kleines Grübchen ; die wenig concave Fläche ist netz-

förmig, nicht porös, von eirunden blasenartigen Zellenwänden bedeckt und tragen die Rand-

zellen eine grosse vorragende MundöfFnung.

Unter-Oligocän bei Lattorf.

Nach Bronn's Zusannnenstellung würde vorliegende Form zur Gattung Discoflustrellaria

d'O. gehören; da aber die einzelnen Zellen escharidenartig, nicht flustrelhuidenartig sind, so

habe ich eine neue Gattung dafür aufstellen müssen.

2. D. irregularis n. sp. Tab. XXXVL Fig. 29.

Der Stock ist niedrig halbkugelformig, dickwandig, oben ents[)rechend concav und unten

von deutlich sichtbaren, aber sehr unregehnässigen Poren bedeckt. Die Zellen haben näm-

lich zwar eine radiale Richtung, bilden aber keine regelmässigen Reihen und wechseln oft

grössere mit kleineren ab ; sie sind tiapeziörmig, haben erhabene dicke, zum Theil gemein-

schaftliche Ränder und halbkreisförmige oder dreiseitige vertiefte .Mündungen; vom Scheitel

bis zum Rande folgen etwa sieben Zellen in einer Reihe. Die Zwisehenzellen sind fast halb

so gross, als die übrigen und haben eine kleine runde, nach hinten verlängerte vertiefte

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 220 -

Miiiidunp. Die Furchen der concaven Seite anastomosiren, namentlich gegen den Rand hin

sehr häufig.

Im oberen Oligocän bei Bünde.

D. Tuliuliporiiloa.

Stomatopora d'O r b.

1. St. minima n. sp, Tab. XXXVII. Fig. 1.

Die kriechciifle Zolk-nröhre ist unregolmässig, bisweilen kniefönnig gebogen und hier

und dort dicliotom , mit fii.st rechtwinklig abstchend>in Zweigen. Die Mundütfnungcn sind

nach oben gerichtet und scliwach gerandet; sie stehen etwa dreimal so weit von einander, als

ihr Durchmesser betrügt.

Das vorliegende Exemplar ist auf eine Serpula aufgewachsen und im oberen Oligocän

bei Söllingen gefunden.

T u b u 1 i p o r a E d w.

T. trifaria n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 2.

Die Zellen liegen meist zu dreien neben einander und sind hinter den runden Mündun-

gen aufwärts gebogen ; ihre Oberfläche erscheint äusserst fein punktirt. Die Mündungen stehen

bald sehr gedrängt, bald ziemlich weit von einander.

Sitzt auf Austerschalen aus dem oberen Oligocän von Söllingen.

2. T. (Cellepora) echinata v. M. Goldf. Tab. 36. Fig. 14.

Kolonie kriechend ; walzenfcjrmige, dichotome Stämme mit abstehenden Zwoitjcn, welche

am Ende meist etwas verdickt sind und kleine unrcgelmässig stehende Zelleinnündungen

traiien, deren man auf der freien Hälfte der Aeste 3 - 4 neben einander stehen sieht.

Findet sich bisweilen im Oberoligoän bei IWinde auf Tcrebratula grandis aufgewachsen.

Diastopura Lamk.

1. 1). disciformis v. M. Goldf. Tab. 37. Fig. 4.

Kolonie kreisrund , auf Tcrebratula grandi.s oder i^ulanus liadi aufgewachsen, etwa

5 Linien im Durchmesser. Vom Mittelpunkte strahlen zulilreiche, wii-derhult dichotome l'ur-

chen aus und liegen auf deren Zwischenräumen die kleinen, punktförmigen Mündungen vor

einander.

Im Oberolig«K;iin bei Astnii» unweit Osnabrück.
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C r i s i a E d \v.

1. C. gracilis n. sp. Tab. XXXVII, Fig. 3.

Die schlanken, freien, '/» ^^'n- di^^keii und meist 4 Min. langen, einfachen Stätnmchen

bestehen aus zwei Reihen, abwechselnder, röhrenförmiger Zellen, deren runde Mündungen an

den beiden Seiten etwas vorstehen ; auf der Rückenseite wird jede Zelle durch eine schwache

Furche bis zur vorhergehenden begränzt; bei C. Hauesi aus dem Wiener Miocän ist dies auf

beiden Seiten der Fall.

Kommt selten bei SüHingen im oberen Oligocän vor.

Homer a.

1. H. bipunctata n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 4.

Der Stamm ist dichotom , mit fast rechtwinklig abstehenden, stielrunden Aesten; die

vordere Oberfläche ist von runden , schrtigzeiligen Mündungen bedeckt, hinter denen dicht

eine kleinere Pore steht; beide werden durch eine kurze Längsfrehe verbunden; auf der

hinteren, etwas warzigen Fläche sieht ujan nur kui'ze, etwas gebogene Längsfurchen ; der

Durchschnitt des Stammes zeigt einen äusseren Kranz grösserer Poren und im Inneren kleinere.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor.

2. H. sulcat o-pun ctata n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 5.

Der Stamm ist stark dichotom, rund, knorrig und wird überall von dichotomen und

gebogenen Längsfurchen bedeckt; auf der vorderen Seite sind diese breiter und liegen in

ihnen die runden Mundüffnungen und hinter jeder eine runde Pore. Die Furchen der hinte-

ren Seite sind feiner und mit einer Reihe von Punkten versehen.

Kommt häufig im unteren Oligocän bei Lattorf.

3. H. tortuosa n. sp, Tab. XXXVII. Fig. 6.

Der sehr dünne, ästige Stamm zeigt auf der vorderen Seite zwei Längsreihen abwech-

selnder Mündungen und hinter jeder eine kurze Längsfurche ; die hintere Seite ist frei von

Poren und hat schräg nach unten gerichtete Längsfurchen ; auf dem runden Querbruche

bemerkt man fünf Zellen, von denen vier am vorderen Rande stehen.

Untcr-Oligocän bei Lattorf

4. H. nitens n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 7.

Der Stamm ist stark dichotom, sehr zart und zeigt auf der vorderen Seite undeutlich

schrägzeilige , dickrandige, warzenförmige Zellenmündungen; die Zellengränzen sind scliwach

auo'edeutet ; die hintere Seite ist mit ganz schwachen, etwas dichotomirenden Längsfurchen

versehen, in denen man einzelne Punkte bemerkt; der Stamm ist meist weiss und glänzend.

Findet sich im unteren Oligocän bei Lattorf.
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5. II. lamellosa n. .sp. Tab. XXXVII. Fig. 8.

Der sehr zarte Staruiu ist rund, und zeigt vorn etwa .sechs stark vorstehende, etwas

geb«)gene Längsleisteii, in deren breiteren Zwischenräumen die ziemlich grossen Mundöftnun-

gen liegen; unter ihnen bemerkt man noch einige Poren. Die hintere Seite wird von viel

feineren, dichotomen Leisten bedeckt, deren Zwischenräume punktirt sind.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor.
' O"

C). II. gracilis Pliil. Philippi Beiträge. Tab. 1. Fig. 7. 8. 0.

Stamm baumartig ästig, mit im Querschnitte etwas elliptischen Aesten ; Zellemnündun-

gen auf der Vorseite in queren oder schrägen und bisweilen gebrochenen oder vorragenden

Reihen; ihre Zwischenräume zeigen etwas unregelmässige, unterbrochene oder auch zusammen-

fliessende schwache Längsfurchen, auf deren Grunde sehr kleine, eckige Poren sitzen.

Häufig im oberen Oligocän bei Süllingen, Freden, Hildesheim, Bünde, Crefeld.

Idnionea Lmck.

1. I. minima n. sp. Tab. XXX^'II. Fig. 9.

Der abgebildete Zweig ist kaum '/^ Linie dick, in Durchschnitte dreiseitig; auf den

beiden vorderen Seiten liegen schräge , abwechselnde Zellcnreihen, jede mit drei Zellen ; die

hintere Fläche ist fein längsgestreift und trägt einzelne, stark nach oben gerielitete Anwaehs-

streifen.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor.

'2. 1. biscriata Pliil. Pliilippi Beiträge Tab. 1. Fig. 15.

Stamm ästig, Aeste rechtwinklig abstehend, nur eine halbe Linie dick; .Mündungen

in zweizeiligen Querreihen, welche etwas schräg stehen imd hervorragen ; die Zwischenräume

sind glatt und der Länge nach, wie bei Cricopora canellirt. Die schmale hintere Seite zeigt

ein grossmaschiges Porennetz.

Im oberen Oligocän bei Liiithurst, Freden und SöUingcn.

Bidiastopora d'Orb.

1. B.y dentata n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 10.

Die Zellen liegen regelmässig in schrägen Iteihen , sind eirund, am hinteren Hände

radial fein gestreift, vor der kleinen, halbkreisrunden, mit einem Zahne versehenen Mündun-

gen zu einer kleinen Kugel verdickt; die auf den beiden schmalen Seiten, in zwei oder drei

Keihcn abwechselnd stehenden, sind verlängert und seitwärts gebogen.

Kommt im oberen Oligocän bei Bünde vor.
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Mesenteripora Blv.

1. M, cuspidata n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 18.

Die kleinen , namentlich in der Mitte zusammengedrückten Stämme sind oben zwei

oder dreitheilig, die kurzen Aeste am Ende zu einer scharfen, glatten Kante zusammenge-

drückt ; auf den breiteren Seiten liegen die runden MundöfFnungen in schrägen , meist zwei-

zeiligen Reihen und ist der Umriss der walzenförmigen Zellen bis zur vorhergehenden Reihe

erkennbar; auch die abgerundeten, schmalen Seiten zeigen dieselben Zellen und keinen

glatten Kiel; am Ende der Zweige sieht man eine vorragende scharfe Leiste und beiderseits

dicht gedrängte Zellenmündungen ; der Querbruch des Stammes zeigt eine Eschara - artige

Bildung.

Kommt im Oberoligocän bei Söllingen vor.

Peripora d'Orb.

1. P. (Ceripora) variabilis v. M. Tab. XXXVII. Fig. 16.

Die walzenförmigen , fast unter rechtem Winkel dichotomirenden Aeste tragen ge-

wölbtere, horizontale oder schräge Ringe, auf welchen grosse, rundlich vielseitige, durch eine

dünne Wand getrennte, mit einem verdickten Rande nicht versehene Poren in drei oder vier

Reihen übereinander liegen; die flach -concaven Zwischenräume zwischen den Ringen sind

ganz glatt.

Ist der P. pseudospiralis aus der oberen Kreide sehr ähnlich und findet sich im

oberen Olisocän bei Söllingen und Osnabrück.

Pustulipora Edw.

1. P. ramosa n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 17.

Der dünne Stamm ist dichotom ästig und machen die runden Aeste fast einen rechten

Winkel; sie tragen eine Menge schrägzeiliger Poren mit erhabenen oder etwas röhrenförmigen

Mündungen ; bei einem etwas dickeren Stämmchen, als das abgebildete, stehen die Mündungen

dichter oedranjit.

Kommt im oberen Oligocän bei Süllingen vor.

2. P. incrassata n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 11.

Die Stämme sind einftxch, keulenförmig, rund und werden von kleinen etwas vor-

stehenden, runden Zellenmündungen bedeckt, welche dichter stehen, als bei der P. ramosa.

Findet sich mit letzterer zusammen.
Bd. IX. 6. 31
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Escharites A. Roem.

1. E. inaequalis n. sp. Taf. XXXVII. Flg. 13.

Der kurze Stainni ist unten abgerundet, zusammengedrückt und zeigt nur eine kleine

Anheftstelle; schon bei einer Linie Höhe zeigt er aber Neigung zu dichotomiren und den

Durchschnitt runder Aeste; an letzteren bemerkt man in der Mitte zahlreiche feine Poren,

um ihnen einen King grösserer und dann einen Kranz lang-prismatischer, röhrenartiger Zellen,

welche sich der vertieften Mitte zuneigen und daher ganz den Charakter der Tubulipuren

haben. Die Aussenseite des Stockes wird von rundlichen , von einem schwach erhöhten

Rande umgebenen Zellenmündungen bedeckt, zwischen denen bisweilen einige kleinere liegen.

Findet sich im unteren Oligocän bei Lattorf.o

2. E. punctata. Tab. XXXVII. Fig. 14.

Der walzenförmige Stamm wird von etwa 1 2 Liingsreihen abwechselnder Zellen , be-

deckt , welche oval-sechsseitig , von einem erhabenem Rande umgeben , unten fein punktirt

und oben mit einer runden Mündung versehen sind ; am oberen Ende des Stammes sieht

man randlich grössere Zellen; nach der Mitte hin werden sie immer kleiner; der Querbruch

bt gerade, oben und in der Mitte nicht vertieft, am Rande nicht strahlig gefurcht.

Kommt im Unter-Olipocän bei Lattorf vor.c

Chisma Lonsd.

1. Ch. heteroporosum n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 15.

Der nach oben dicker werdende Stamm ist walzenförmig und von kleinen, die Münd-

ötfnung tragenden Höckern bedeckt, deren Zwischenräume von einzelnen grösseren und zahl-

reichen kleineren Poren bedckt werden ; der Querbruch zeigt sechs grosse, sehr dünnwandige

und leicht zerstörbare Zellen.

Untcr-Oligocän bei Lattorf.

Echi n op () ra d'Chb.

1. E. sulcata n. sp. Tab. XXX VII. Fig. 20.

Der ä.stige , knorrige Stamm ist von gebogenen , anastomosirenden, hier und dort

punktirten Längsfurchen bedeckt und zeigt einzelne Höcker mit feinen Poren.

Untcr-Oligocän bei Lattorf.

Mvriozoum Donati.

1. .M. longaevum n. sp. Tab. XX.WTI. l'ig. 12.

Der dicke Stjunm ist stielrund und ästig, dichotom oder trichotom ; die Acste sind

bisweilen zusammengedrückt und immer abgebrochen ; auf dem (^uerbruche zeigen sie in der
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Mitte rundliche oder längliche, fein punktirte Vertiefungen, auch wohl eine tief in die Achse

hinabreichende Höhlung; von dieser inneren säulchenartigen Masse strahlen 14— 20 länghche,

walzenförmige Kammern aus , deren Wände ringsum von feinen Nadelstichen durchbohrt

sind ; diese zweite Schicht wird von einer dichten, radial-faserigen Rindenschicht umgeben»

von deren faserigen Zellen etwa sechs auf jede Kammer kommen. Die äussere Stammfläche

zeigt am oberen Ende oft stellenweise die Mündungen der inneren Zellen, übrigens erscheint

sie feinrissig und sehr fein puiiktirt. Im Alter scheinen die Kammern mit fester Masse aus-

gefüllt zu werden

Findet sich nicht selten in oberen Oligocän bei Hildesheim, Freden, Astrup. Ein

mir vorliegendes Exemplar der Jetzwelt, dessen Namen ich nicht zu ennitteln vermag , weiss

ich von der abgebildeten in keiner Weise zu unterscheiden. M. truncatum Bl. hat viel

grössere Poren in der Oberhaut.

Retepora Lmck.

1. R. vibicata Goldf Tab. 36 Fig. 13.

Ein becherförmiges, faltiges Netz mit rhombischen oder lancettlichen Maschen ; auf der

inneren Seite vier Reihen schräjizciliser Zellen ; die beiden seitlichen etwas kleiner ; die

Mündung der Zelle ist biriiförmig, unten verengt und laufen von ihrem oberen Rande zwei

feine Leisten, in einem Bogen die beiden seitwärts folgenden Zellen berührend, zum unteren

Rande der in derselben Reihe folgenden Zellenraündung. Die Aussenseite des Stammes ist

flach gewölbt und zeigt in der Mitte eine feine Längsleiste , welche nach beiden Seiten ab-

wecliselnd, unter etwa 60 Grad, Aeste aussendet, die in eine seitliche Längsleiste einmünden.

Findet sich, aber meist in kleinen Bruchstücken, nicht selten in Ober-Oligocän bei

Osnabrück, Hildesheim, Freden, Söllingen.

Reteporidea d'Orb.

1. R. gracilis PhiH. Tab. XXXVH. Fig. 20.

Der Stamm ist angewaclisen, besteht aus mehrfach dichotomen, zurückgebogenen

Zweigen und erscheint ganz oder halb becherförmig; die anostomosirenden, runden Zweige

stehen so dicht aneinander, dass lancettliche Maschen kaum nachzuweisen sind; auf der

oberen Fläche stehen zahlreiche grössere Mündungen und kleinere Poren, welche durch feine,

etwas erhabene Linien getrennt werden; gegen die beiden Seiten hin stehen die Zellen-

Mündungen bisweilen in Querreihen. Die Aussenseite wird von gebogenen Furchen bedeckt,

in denen feine Poren liegen.

Ist der R. lichenoides Goldf aus der oberen Kreide von Mastricht sehr ähnlich, unter-

scheidet sich aber durch die dicht aneinander liegenden und mehr nach Aussen gebogenen

31*
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Zweige. Anscheinend ist auch die Isis retcporacea Golf. (Tab. 36. Fig. 14) iiierher zu

ziehen.

Kommt nicht selten im oberen Oligocän bei Söllingen vor.

2. R. bilateralis n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 19.

Der Stamm ist ganz- oder halbbechcrfurniig, vielfach dichotom ; die Zweige sind etwas

zusammengedrückt und tragen auf den breiteren Seiten kurze schräge bisweilen Icistcnfurmige

Keihen grösserer Mündungen, wülircnd die obere, so wie äussere Fläche von punktirten,

bisweilen dichotomircnden Längsliiiien bedeckt werden ; letztere sind viel feiner als die der

äusseren Seite von R. gracilis Rh.

Kommt mit dieser zusammen bei Söllingen vor.

C. Cerioporidpa.

Turbinia Mich.

1. T. infundibulum n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 21.

Der kleine trichterförmige Stamm ist aussen glatt, oben scharfrandig und zeigt in

der äusserst fein punktirten Vertiefung etv/a 12, abwechselnd stärkere radiale Falten, sowie

eine concentrische Furche ; am Rande bemerke ich selbst da, wo er etwas abgebrochen ist,

keine Roren und bleibt es daher zweifelhaft, ob die Gattung richtig gewählt ist.

L'nter-Oligocän bei Lattorf.

Relagia d'Orb.

1. 1'. Defranciana Mich. Tab. XXX\'II. Fig. 22.

Der Stock ist kreiselformig, oben flacli concav und fein punktirt, am Rande mit etwa

adit Einschnitten und deren gewölbte Zwi.schenräume nach aussen mit gro-ssen, vielseitigen,

dicht neben einander stehenden Foren versehen ; der untere Theil des Kegels ist von ganz

feinen, länglichen, in dichotomen Längsreihen stehenden Roren bedeckt.

Kommt im Kocän bei Helmstedt (?) vor; das von MiduTm abgebildete Exemplar hat

»ich im Grobkalke bei Raris gefunden.

Actinopora d'Orb.

1. A. simple.x n. sp. Ti.b. XXX\II. Fig. 2.").

Der Bchr kleine, Bchcibcnf«Jrmige, unten strahlig poröse Stamm ist flach, gewölbt und

2eigt nur 4 bi.s (i ziemlich gleich starke Rippen, welche am Rande bisweilen sternartig vor-
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stehen ; es wechseln keine längere und kürzere Strahlen mit einander ab, wie bei den anderen

Arten; der Querbruch zeigt die schräg ansteigenden Zellen.

Unter-Oligocän bei Lattorf.

2. A. plana n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 24.

Der Stock ist dick scheibenförmig, oft noch niedriger, als der abgebildete , hat eine

concentrische , runzelige und radial poröse breite Anwachsfläche und zeigt oben etwa acht

radiale lanzettliche Rippen, welche mit eben so viel kürzeren am Rande abwechseln ; auf den

Rippen sind die Poren etwas grösser, als in den Zwischenräumen. R. mediterranea Bl. hat

doppelt soviel Rippen.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor.o

3. A. multipora n. sp. Tab. XXXVIL Fig. 23.

Etwa 8 stärkere, bisweilen mit kürzeren abwechselnde Strahlen fallen mit einer schmalen

glatten Kante nach der Mitte der flachgewölbten Oberfläche hin steil ab und berühren sich

hier fast; ihr breiterer Abfall nach Aussen ist dicht und fein punktirt, während auf den bei-

den Seiten etwas grössere Zellen in schrägen Längsreihen stehen ; im Grunde zwischen

den Strahlen liegen grössere, 5- oder Gseitige vertiefte und rundmündige Zellen in zwei oder

drei Reihen so dicht beisammen, dass nur ein scharfer Rand sie trennt; der äussere scharfe

Rand des Stockes ist gleichmässig fein punktirt.

Kommt im oberen Oligocän bei Söllingen vor. Die ähnliche A. (Defrancia) coronula

Reuss aus dem Wiener Miocän, hat zwischen den Strahlen nur einzelne Zellen mit vor-

stehender MünJuno;.o

Stellipora d'Orb.

1. St. truncata n. sp. Tab. XXXVIL Fig. 27.

Der Stamm ist kegelförmig, unten abgestutzt und theilt sich oben in drei Köpfe,

welche dadurch sternförmig erscheinen , dass auf dem Rande radiale, ziemlich gleich lange

Furchen liegen, welche ein oder zwei Reihen grösserer Poren zeigen, während die rippen-

förmig erhöhten Zwischenräume der Furchen von etwas feineren Poren dicht bedeckt wer-

den; der Mittelpunkt der Sterne ist etwas concav ; auf der unteren Stammfläche liegen

die Poren ziemlich regelmässig in schrägen Reihen ; die Anwachsfläche zeigt mehrere übereinan-

derliegende Schichten.

Hat sich nicht selten im unteren Oligocän bei Lattorf gefunden, und Uiiterscheidet

sich von der St. Bosquetiana aus der oberen Kreide bei Maestricht anscheinend nur durch

den kürzeren Stiel.
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Radiopora d'Orb.

1. K. tabulifcra n. sp. Tab. XXXVII. Fig. 26.

Der Stock ist knollig schcibcnflinnig und zeigt auf der unteren Hälfte die einzelnen

durch i'feilcr getragenen Stockwerke, auf der oberen gewölbten Hälfte eine Menge unregel-

müssit' bcisaniinenstehendcr, etwa drei Linien grosser Sterne, welche von etwa 9 längeren

und eben so viel kürzeren, schmalen, oben fein porösen, ausstrahlenden Rii)pen gebildet wer-

den, deren ZAvischenräume von einer ganz glatten, nicht porösen Lamelle bedeckt werden.

Derselben Art angehörig wird der Figur c abgebildete Corallenstock sein ; er zeigt

dieselben Stockwerke, aber jedes von runden, concentrisch gerunzelten Scheiben dicht bedeckt,

welche in der Mitte meist von einem Zellenbüschel durchdrungen sind; letzterer scheint auf

jeder Scheibe dem Rande zugewuchert, dann senkrecht in die Höhe gewaclisen zu sein und

hier wieder eine Schicht von Scheiben gebildet zu haben ; erst in einer gewissen Periode ist

die Sternschicht entstanden.

Güldfuss bildet die Art sehr gut ab, hält sie aber fiir eine Abart der in der ob(;ren

Kreide von Maestricht vorkommenden Ceriopora Diadcma. Am ähnlichsten ist Radiopora

conjuncta aus der Numulitcnschicht, die Strahlen der Sterne sind aber viel weniger zahlreich

;

R. cumulata Mich, ist zwischen den Strahlen auch porös. R. tuberosa Mich, ist kreiselförmig

und hat wenig vortretende, auch zwischen den Strahlen poröse Sterne.

Das zuerst beschriebene Stück hat sich bei Bünde, das Scheiben-tragende bei Hildcs-

heira, da.s bei Goldfuss abgebildete bei Osnabrück im oberen Oligocän gefunden.

Plethopora Hag.

1. 1*. aequiporosa n. sp. Tab. XXX\'II. Fig. .31.

Bildet mehr als Zoll grosse überrindende oder aufgewachsene, durch kurze Furchen

in unregelmässigc Höcker gethcilte Knollen, welche ganz von fast gleich grossen Poren be-

deckt werden ; die Oberfläche ist aber oben auf den Höckern etwas rauh und zeigt hier

meist atich einen Theil der kurzen Zellenröhren ; in den Furchen ist die Oberfläche dagegen

glatt und von den Poren durchbohrt.

Kommt im oberen Oligocän bei Bünde vor. Ceriopora spongiosa, welche Philipp! in

den Beiträgen abgebildet, aber nicht beschrieben, ist vielleicht dieselbe Art.

2. 1'. brevis n. sp. Tab. XXXMI. Fig. 28.

Der Stamm ist gebogen kegelartig, mit breiter Basis aufgewachsen, im Durchschnitte

ziemlich kreisrund, oben von einer I'urchc umgeben , über welcher grössere Zellenmün-

dungcn dicht gedrängt stehen, wälirend unterhalb derselben die Oberfläche fein punktirtge-

streift ist.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor.
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Heteropora Blv.

1. H. (Millepora) punctata Phil. Philippi Beiträge Tab. I. Fig. 13.

Stamm stielrund, anderthalb Linien dick ; die MundöfFnungen in schrägen und zugleich

senkrechten Reihen, ziemlich weit von einander, so dass man auf der vorderen Ansicht des

Stammes in einer Querreihe etwa sechs Zellen sieht, welche rund sind ; die Zwischenräume

sind fein und dicht punktirt.

Kommt im oberen Oligocän bei Luithorst vor.

2. H. (Cellaria) gracilis Phil. Philippi Beiträge Tab. I. Fig. 14.

Die dünnen Aeste sind nur Y^ Linien dick und stielrund ; die Zellenmiindungen stehen

in schrägen und senkrechten Reihen ; die senkrechte Entfernung von einander ist sechsmal so

gross , als ihr Durchmesser ; auf der Seitenansicht bemerkt man nur drei Zellen in einer

schrägen Reihe; ihre Zwischenräume sind fein punktirt.

Oberer Oligocän bei Freden und Hildesheim,

3. H.? sulcato-punctata n. sp. Tab. XXXVIL Fig. 30.

Der runde ästige Stamm zeigt einzelne, ringsum vertheilte, runde, glattrandige Mün-

dungen und dazwischen feine Poren, welche in kurzen, gebogenen Längsfurchen stehen.

Die grösseren Mündungen sind das Ende von Röhren, welche sich mitten im Stamme bilden,

dann schräg, aber steil in die Höhe steigen, sich erweitern und hoi'izontale, nach unten

convexe Scheidewände zeigen ; zuletzt nimmt die Zelle eine fast horizontale Richtung dem

Rande zu an und ist hier porös. Diese eigenthümliche Bildung erinnert an Choristopetalum Lonsd.,

ist jedenfalls nicht die der ächten Heteroporen ; wären die grösseren Mündungen mit

einem radial gekerbten Rande versehen , so würde ich diese Coralle auch zu Dendracis ge-

stellt haben.

Findet sich im unteren Oligocän bei Lattorf nicht selten.
'o^

Ceriopora Lamck.

1. C. incrasata n. sp. Tab. XXXVH. Fig. 33.

Der knollige Stamm ist einfach oder dichotom und verdickt sich mit dem Alter; er

besteht aus zahlreichen Zellenschichten und erscheinen die Poren gleichgross und dicht bei

einander liegend.

Kommt in oberen Oligocän bei Söllingen vor.

2. C. inaequalis n. sp. T. XXXVH. Fig. 32.

Die Stämme sind stielrund, schlank, dichotom und tragen feine, etwas ungleiche Poren

unter denen auch einzelne mit erhöhtem Rande vorragen ; die meisten sind rund oder oval
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und beträgt die Dicke der Scheidewände ein Drittlieil ihres Durchmessers ; auf dem Quer-

bruchc zeigt der Stamm eine concentrische Schichtung.

Kommt im Ober-OUgocän bei Hiklesheim vor.

3. C. seniiiiula n. sp. Tab. XXXVII. Fig. .34.

Hat ganz die Zellenbildung der C. lunula; der Stamm ist aber kugelig und das ab-

gebildete Exemplar schon ein grosses.

Unt»'r-01igocän bei Lattorf.

4. C. arbusculus n. sp. Tab. XXXVII. Fig. .35.

Ein kleiner ästiger Stamm, mit breiter Basis aufgewachsen ; die Aeste sind kurz und

rund und werden überall von feinen, dicht beisammen stehenden Poren bedeckt.

Oher-Oligocän bei Söüingen.

5. C. lunula n. sp. Tab. XXX VII. Fig. 36.

Scheibenförmig, flach gewölbt, unten ganz flach concav. Die Oberfläche zeigt kleine,

runde, dicht gedrängte Poren, deren Wände glasig und fein gckörnelt erscheinen ; im Quer-

bruche treten deutliche Längsröhren auch nicht hervor und erscheint das Gewebe fast

schwanimart'.g ; auf der unteren Seite, welche frei gewesen zu sein scheint, sind die Poren

etwas kleiner.

ünter-Oligocän bei Lattorf. lici der Wahl der Gattung bin ich zweifelhaft geblieben.

H. ANTIIOZOA.

Plcu rocyathus Kefcrst.

1. turbinoloides Ueuss. Tab, XXXVIIL Fig. 2.

Stock spitz kegelförmig; die 48 Ki]ipcn stehen dicht gedrängt und gehören 6 Ordnungen

an ; die kürzesten reichen bis etwas unterhalb der Mitte, die darauf folgenden bis zu ein Wvv-

thcil, die dritten bis zu ein Siebentheil , die vier kürzesten bis zu ein Vierzehntheil der

ganzen Höhe und die vorletzte fast bis zur l'asis herab; das wichtigste Kennzeichen dieser

Art dürfte aber darin liegen, dass in den tiefen Zwischenräumen der auf den Kücken etwas

gekerbten Kippen nur eine Keihe von Grübchen liegt (c). Das Säulclu n ist kömig und zu

keiner festen Masse verschmolzen, ganz wie bei der folgenden Art die Abliildung zeigt. Die

Leisten sind .stark gekörnt und erscheinen daher, von oben gesehen, dornig.

Unter den coeunen Arten ist T. Freilericiana aus den London-Thon noch am iilm-

lichsten; sie hat aber zwei Keihen Grübchen zwischen den Kippen und gehören letztere nur

viiT Ordnungen an.
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Philipp! hat diese Form in seinen Beiträgen mit Zweifel als T. sulcata bestimmt und

abgebildet.

Unsere Art hat sich im oberen Oligocän bei Gross-Freden , Crefeld, Bünde u. s. w.

gefunden.

2. P. dilatatus n. sp. Tab. XXXVIII. Fig. 1.

Der Stock nimmt an Dicke schneller zu als bei der vorigen Art. Die 48 Rippen

stehen weniger gedrängt und gehören sieben verschiedenen Ordnungen an ; die der drei

letzteren reichen nicht bis zur Hälfte der Höhe herab ; alle zeigen schon bei sechsfacher

Vergrösserung (e) eine Doppelreihe von Grübchen in ihren Zwischenräumen. Die Leisten

dritter Ordnung sind mit denen der ersten in der Mitte der Länge seitlich verwachsen

;

alle sind stachelig; das Säulchen ist zu keiner festen Masse verwachsen (c).

Hat sich mit der vorigen Art gefunden , und zwar mit Sphenotrochus intennedius

zusammen.

Reuss hat in seinen Beiträgen den P. turbinoloides als Stylocyathus tui'binoloides

beschrieben und abgebildet und die neue Gattung— der Name ist schon 1855 von d'Orbigny

verbraucht — aufgestellt, weil bei der beschriebenen Art das Säulchen von 6 Pfählchen

umgeben wird; ich habe diese bei dem P. turbinoloides und dilatatus vergrössert gezeichnet

und durch den kleinen Pfeil die Stelle bezeichnet, wo gegenüberstehende Leisten zum Säul-

chen verwachsen (d). Beide Arten unterscheiden sich von den ächten Turbinolien durch

den Mangel eines festen griffelförmigen Säulchens.

CaryophyUia Larack.

1. C. cornucopiae Kfst. n. sp. Tab. XXXVllI. Fig. 3.

Der Stock ist lang kegelförmig, bisweilen stark zusammengedrückt; die Rippen

erscheinen wie ganz feine, schmale Leisten und sind ihre breiten Zwischenräume viel feiner

gekörnt, als bei der stets viel grösseren C. eques; der innere Bau beider Arten stimmt

übrigens genau überein, nur sind hier die Lamellen vcrhältnissmässig viel feiner und am

Rande fein wellenförmig gebogen, auch auf den Seiten nur wenig gekörnt; die Kelche sind

dabei sehr tief

Findet sich Im unteren Oligocän bei Lattorf und Osterweddingen.

2. C.(?) compressa Kfst. Tab. XXXVIIL Fig. 8 (n. Kfst.).

Stock zusammengedrückt, unten wenig verschmälert; Kelche eliptisch (10:15); 48

Rippen bedecken den ganzen Stock mit gleicher Deutlichkeit ; sie sind breit und glatt und
Band IX, 6 32
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in den schmalen Zwischenräumen steht eine Reihe kleiner Knötchen. Die Pfählchen sind

noch nicht beobachtet.

Ist im unteren Oligocän bei Wolniirsleben gefunden.

3. C. scyphus Ke ferst. Tab. XXXVIII. Fig. 7 (n. Kfrst.)..

Unterscheidet sich von der C. elongata dadurch, dass die Rippen nur in der Nähe

des Kelchrandes deutlich sind, nach unten aber ganz verschwinden und einer unregelmässigen

Streifung oder einer ganz glatten Wand Platz machen ; oben sind sie durch schmale Furchen

begränzt und fein granulirt.

Mittel-Oligocän bei Neustadt-Magdeburg.

4. C. gracilis Kfrst. Tab. XXXVIII. Fig. 6 (n. Kfst).

Unterscheidet sich von der vorhergehenden Art hauptsächlich durch die starken, über

die Hälfte des Stockes fortlaufenden , nicht granulirten Rippen und durch die stärkere Gra-

nulation der Leisten und hauptsächlich der Pfählchen.

Mittel-Oligocän bei Neustadt-Magdeburg.

5. C. truncata Kfst. Tab. XXXVIII. Fig. 4.

Stock cylindrisch, mit breiter Basis aufsitzend; Kelch etwas elliptisch (10:11); die

I.*isten ebenfalls von 4 Ordnungen ; sie ragen ziemlich weit über den Rand hervor und

entsprechen breiten
,

granulirten Rippen , welche den ganzen Stock bedecken, aber nur in der

Nähe des Kclchrandes deutlich hervortreten.

Wahrscheinlich aus dem Mittel-Oligocän von Neustadt-Magdeburg.

6. C. elongata Kfrst. Tab. XXX VIII. Fig. 5 (n. Kfrst.).

Stock fast kegelfiirmig , mit breiter Basis aufgewachsen; Kelch elliptisch (10:11); das

Säulchen besteht aus drei gedrehten Stäben ; die Leisten und Stäbchen wie bei C. scyphus,

mit kleinen Granulationen ; die Rippen sind sehr schwach, aber überall noch deutlich erkennbar;

nur in der Nähe des Kelches treten sie etwas nielir hervor, sind breit und flach, durch

scliinale l'urchen getrennt; sie sind glatt, nicht granulirt.

-Mittel-Oligocän bei Neustadt-Magdeburg.

7. C. vermicularis n. sp. Tab. X.XX\'1II. Fig. 6.

Der Stock i.st nnten hornlormig, dann walzenfiirmig, etwa.s unregelmüssig gebogen,

von zahlreichen, einfachen, ziemlicli gleich starken, fein gekörnten Rippen bedeckt und im

Durchschnitt kreisrund. Der Kelch ist etwas stärker vertieft als bei den anderen Arten

und zeigt eine kleine, vorstehende, scbwaunuigc Columelle, an welche 12 stärkere, lun inneren

Ende verdickte , auf den Seiten unregclmässig gekörnte Pfählchen anstossen ; die schmalen
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Leisten dritter und vierter Ordnung laufen am Kelchrande tief hinab, bevor sie sich dem

Säulchen zuwenden; die Lamellen ragen über den Kelchrand wenig hervor und bilden auf

dem Rande selbst runde Knoten; die Pfählchen sind schmäler als bei der C. eques.

Sie findet sich im Ober-Oligocün bei Hildesheim, Bünde und SöUingen; das abgebil-

dete Exemplar ist auf ein Dentalium aufgewachsen.

8. C. granulata v. Münster. Goldf. Tab. 37, Fig. 20. C. Naukana.

Reuss Beiträge Fig. 111.

Der Stock wird bis 6 Linien lang und 2,5 Linien breit, ist im Alter etwas gebogen,

oft unter der Mitte einige Mal durch eine Querfurche eingeschnürt und oben von 42 Rippen

bedeckt, an denen die Körner anfangs einreihig, im oberen Theile aber unregelmässig stehen.

Der Kelch ist elliptisch (100:125), flach und zeigt 40—44 wenig über den Rand vorragende

Leisten, welche fünf Ordnungen angehören, sehr dünn, an den Seiten fein reihig gekörnt

sind; vor 9— 10 Leisten der dritten Ordnung steht ein dünnes, aber breites Pfählchen; das

Säulchen besteht aus drei gebundenen Leistchen.

Kommt im oberen Oligocän bei Kaufungen, Cassel, Freden, Luithorst, Crefeld und

bei Wimpke unweit Gardelegen vor.

9. C. eques. Tab. XXXVIIL Fig. 9.

Der Stock ist kreiseiförmig, gerade oder unten etwas gebogen, im Durchschnitt kreis-

rund; die schmalen Rippen sind unten zum Theil dreispaltig, treten oben am stärksten hervor

und werden alle von feinen Körnern bedeckt (d); über den Kelchrand ragen sie spitzig her-

vor. Der Kelch ist stark vertieft; die Columelle besteht aus etwa drei kraus gebogenen

Blättern (c) ; umgeben wird sie von zwölf schmalen Pfählchen , welche halb bis zur Wand

reichen und vor den Leisten dritter Oidnung stehen ; die Leisten erster und zweiter Ordnung

erreichen das Säulchen nicht ganz und erheben sich etwas über dem Kelchrand. Die der

vierten Ordnung laufen kurz an der Wand hinab. Alle Leisten (e) sind fein gekörnelt. Fast

jeder Stock ist unten auf ein Stück des Dentalium Kickxii festgewachsen und umfasst dies

zur Hälfte.

Findet sich häufig im Ober-Oligocän bei Söllingen und kommt darin auch bei Gross-

Freden vor; ein Exemplar von hier hat einen etwas ovalen Kelch.

C o n o c y a t h u s M. E d w,

1. C. ventricosus n. sp. Tab. XXXVIH. Fig. 12.

Der Stock ist lang eirund, oben abgestutzt, etwas zusammengedrückt, von dickem

zerfressenen Epithek bedeckt, nur am Kelchrande mit 72 ungleichen Zähnen und kurzen

Furchen versehen. Die Leisten gehören fünf Ordnungen an ; von denen der dritten sind

32«
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aber nur 6 entwickelt; vor denen der vierten Ordnung stehen 18 fast gleichbreite Piuhl-

chen (c). Die Leisten sind schwach gekörnt und stehen etwas über den Rand hervor; die

Pfalil<:hen fallen innen senkrecht, mit wellenförmig gebogenem Rande ab (d); ein Säulchen

ist kaum angedeutet.

Unteres OUgocän bei Lattorf.

Trochocyathus M. Edw.

1. T. gl aber n. sp. Tab. XXXVIH. Fig. 13.

Der kreiselförmige , unten etwas gebogene Stock hat vollkommen den Habitus einer

Caryophyllia ; das vorliegende Exemplar zeigt aber die Pfählchen vor den Leisten dreier

Ordnungen zu deutlich; der Kelch ist etwas zusammengedrückt (17: 14) und stark vertieft;

die grösseren Leisten ragen etwas über den gekerbten Rand hervor; sie gehören vier Ord-

nungen an, sind dick und an den Seiten sehr dicht fein gekörnelt (c); vor denen erster und

zweiter Ordnung stehen ganz kurze, vor denen der dritten Ordnung längere Pfählchen (b).

Das Säulchen besteht aus einer Menge runder Stäbchen.

Kommt im unteren Oligocan bei Lattorf vor.

2. T. (?) planus Keferst. Tab. XXXVIII. Fig. 14 (n. Keferst.)

Stock sehr kurz kegelförmig, fast flach, wahrscheinlich aufsitzend; Kelch kreisförmig;

24 grössere und eben so viel schmälere Leisten sind im Kelche bemerkbar; 48 flache, wenig

vortretende, fein granulirte Rippen bedecken die Aussenseite.

Mittel-Oligocän bei Hermsdorf.

Paracyathus M. Edw.

1. 1'. asperulus n. sp. Tab. XXXVIII. Fig. 11.

Stock dick scheibenförmig, unten mit breiter Fläche angewachsen, aussen mit 53

stärkeren und gleich viel schwächeren Rippen , welche bisweilen von einer Epithek l)is eine

Linie hoch oben am Rande bedeckt werden; der Kelch ist schwach vertieft, zeigt kaum ein

Säulchen und ebenfalls 106 Rippen, welche fünf Ordnungen angehören; die der beiden ersteren

berühren sich und verw.ichscn auch wohl seitlich, so dass dadurch eine Art Säulchen ent-

steht; vor jedem Leistchen (b), aufgenommen die der letzten Onlmiiii:, steht ein Pfählchen;

welches aber nur durch eine schwache Ausbuchtung von der Leiste getrennt wird (c). Die

Lamellen sind dicht gekörnt und fast stachelig, indem die einzelnen Körnchen spitz kegel-

förmig sind.

Kommt im unteren Oligocan bei Lattorf vor.
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2. P. paleaceus n. sp. Tab. XXXVIII. Fig. 15.

Der Stock ist schlank kegelförmig, erweitert sich bisweilen etwas stärker als in der

Abbildung und ist mit breiter, incrustirender Basis aufgewachsen. Die Rippen sind sehr

fein, fast gleich, doppelt gekörnelt und stehen oben fein zahnförmig über den Kelchrand

etwas vor; der Kelch ist stark vertieft und zeigt am Rande 48 Leisten, welche vier Ord-

nungen angehören ; vor denen der drei ersteren stehen Pfählchen (b) ; diese sind ungleich,

die der beiden ersten Ordnungen löifelartig oben erweitert und von der Leiste nur den

halben Raum bis zum Säulchen zurücklegend ; die der dritten Ordnung sind vor der Leiste

schmal löfFelförmig, erweitei'n sich dann ohrförmig , in der Mitte durch eine Längsrippe

getheilt, und laufen dann dünn zu dem nur aus wenigen gebogenen Blättchen bestehenden

Säulchen
;

jedenfalls eine höchst eigenthümliche Bildung ; auf einem tieferen Querschnitte

machen sich die Pfählchen kaum bemerkbar und erscheinen hier die Leisten verhältniss-

mässig dünn.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor und könnte mit der Cyathina tenuis

Keferst. identisch sein. Die unter a* und d* abgebildete Form ist eben daher und zeichnet

sich durch die bedeutende Grösse und dadurch aus, dass auf den breiten, flachen Rippen

mehrere Längsreihen von Körnchen liegen.

TurbinoliaLamck.

1. T. attenuata Keferst. Tab. XXXVIII. Fig. 16.

Der Stock ist regelmässig kegelförmig; der Kelch kreisrund, das Säulchen rund und

griffclförmig vorragend; die Leisten zweiter Ordnung erreichen das Säulchen nicht ganz;

die der dritten Ordnung sind noch schmäler, als bei der folgenden Art und radial. Die

Rippen zweiter Ordnung erreichen fast die Basis, die der dritten Ordnung laufen bis über

die Mitte der Höhe herab ; alle ragen wenig hervor und sind so breit , wie die Zwischen-

räume, in denen starke Grübchen dicht über einander liegen, welche sich bis an den oberen

Rand der Rippen heraufziehen.

Kommt im unteren 01io:ocän bei Westeresreln und Sülldorf vor.

2. pygmaea n. sp. Tab. XXXVIII. Fig. 17.

Der Stock ist kegelförmig , der Kelch kreisrund , das Säulchen rund ; die Leisten

dritter Ordnung sehr schmal und fein und etwas gegen die der ersten Ordnung hingerichtet;

die der zweiten Ordnung erreichen das Säulchen nicht ganz. Die Rippen sind dünn, blatt-

artig und schwach quer gefurcht; die der zweiten Ordnung reichen bis in die Nähe der

Basis ; die der dritten Ordnung kaum in die Mitte der Hohe. Mit einer gewöhnlichen Loupe

sind die Grübchen zwischen den Rippen kaum zu bemerken, während sie bei T. attenuata

und laminifera stark hervortreten; die beiden letzteren haben auch breitere Rippen.

Unter-Oligocän bei Lattorf.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 2sr. -

3. T. laminifera Keferst. Tab. XXXVIII. Fig. 18.

Der Stock ist lang kegelförmig, der Kelch meist etwas elliptisch (10:11), das Siiul-

chen blattartig, 8 mal so breit wie dick, und vorragend; die Leisten zweiter Ordnung sind

denen der ersten gleich ; die der dritten nur halb so lang und radial ; die Kippen der beiden

ersten Ordnungen sind gleich lang, die der dritten reichen bis an das letzte Drittheil der

Höhe; in den Zwisclicnriiumen liegen die Grübchen, wie bei T. attenuata.

Bei meinem Exemplare von Sülldorf ist der Kelch verletzt; er erscheint aber kreis-

nmd und das Säulchen nur lancettlich ; Keferstein hat bei T. attenuata und laminifera auf-

fallender Weise die Grübchen zwischen den Rippen nicht gezeichnet.

Kommt im Unter-Oligocän bei Westeren;eln und Sülldorf vor.

Sphenotrochus Edw.

1. Sph. intermcdius v. M. Tab. XXXVIII. Fig. 19.

Stock keilförmig, 1—2 Linien hoch; Kelch elliptisch (10:17), mit glatten, breiten

Seiten ; das Säulchen ist stark zusammengedrückt ; die Rippen gehören drei Ordnungen an,

sind dick, glatt und gerade, durch spaltenartige Furchen getrennt, und unten etwas wellig.

Die vorstehende Beschreibung ist aus der von Keferstein gegebenen entnommen, passt

indessen nicht genau auf das vorliegende und abgebildete Exemplar, indem bei diesem die

Rippen dritter Ordnung wenig bis über die Mitte herablaufen und in den Furchen zwischen

den 5 seitlichen etwa 12 grosse Grübchen über einander liegen. Ob diese Art Sph. inter-

mcdius oder Sph. Roemeri ist, dürfte sich nur durch eine Untersuchung des von Goldfuss

abgebildeten Exemplars entscheiden lassen.

Kommt im oberen Oücocän bei Cassel und Freden vor.•0--

Ceratotrochus.

1. C. altern ans n. sp. Tab. XXXVIII. Fig. 20.

Stock hegelfönnig , utiten in der Richtung der längeren Querachse hornliinnig gebogen,

etwas zusammengedrückt, unten querrunzlig, aussen von etwa 48 Längsrippen bedeckt, von

denen stärkere, schwächere und ganz schwache regelmässig mit einander al)wecliscln; alle

sind ganz fein gekönielt. Der Kelch scheint vertieft gewesen zu sein, zeigt eine grosse,

schwanunige Columelle, welche durch die Verwachsung von 24 stärkeren, mit eben so viel

kürzeren abwechselnden Leisten gebildet wird; die Seiten der Leisten scheinen glatt zu sein.

Diese Art liegt in zwei Excn)plaren vor, welche aus dem oberen Oligocän von lUinde

stammen ; vielleicht sind .sie identisch mit Cyathina crassicosta Keferst.

2. C. minor n. sp. Tab. X.XXVIII. Fig. 21.

Der kleine Stock ist lang kcgelftinnig, unten hornartig etwas gebogen, deutlich ange-

wachsen gewesen. Der Kelch ist etwas zusammengedrückt (10:8) und vertieft, die Leisten
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ragen über den Rand etwas hervor und gehören vier Ordnungen an ; die der beiden ersteren

sind ziemlich dick, die der dritten Ordnung sind sehr viel dünner; die der vierten äusserst

fein (b) und die Coluraelle nicht erreichend. Das Säulchen, besteht aus schmalen, etwas

gebogenen Stäbchen. Die Leisten sind an den Seiten von zahlreichen, oft spitz vorragenden

Körnern bedeckt (c). Auf der Aussenfläche wechseln gekörnte, stärkere und schmälere

Längsrippen (d) mit einander ab.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf vor.

Fla bell um Lesson.

1. F. cristatum M. Edw. Tab. XXXVIIL Fig. 22.

Der Stock ist bald ein gleichseitiges Dreieck, bald halbkreisförmig und breit lanzett-

lich zusammengedrückt; die Seitenflächen tragen jede sieben ausstrahlende Rippen, welche

bisweilen höckerig werden und deren drei mittlere am meisten entwickelt sind ; auf jeder

Rippe liegt eine sehr feine Längsfurche und drei gleiche in den concaven Zwischenräumen.

Die scharfen Seitenkanten sind mehr oder weniger grob gezahnt. 24 auf den Seiten etwas

gekörnte Hauptleisten verdicken sich am inneren Ende und verwachsen zu einem linearen^

porösen Säulchen ; in den von ihnen gebildeten Kammern bemerkt man ein viertes System

von Leisten und nach den Seiten hin ein noch schwächeres ; sie erreichen aber das Säul-

chen nicht.

Findet sich im Miocän bei Bersenbrück und auch bei Reinbeck im Elbthale. Die mit

Fl. extensum zusammen vorkommenden belgischen Exemplare von Bolderberg, welche Herr

von Koenen mir freundlichst mitgetheilt , stimmen genau mit der abgebildeten Art überein

und muss daher der von Keferstein erst im Jahre 1859 gewählte Namen T. tuberculatum

wegfallen; F. cuneatum Goldf. bei Reuss Tab. L Fig. 10 und 11 ist offenbar identisch.

2. F. alatum n. sp. Tab. XXXVIIL Fig. 23.

Der im Durchschnitte breit lanzettliche Stock nimmt nur in der Jugend schnell an

Breite zu, dann aber nur sehr allmählig ; er wird von feinen Längsstreifen bedeckt, deren

jede vierte oder fünfte etwas stärker hervortritt, auch über einer Querrunzel etwas knotig

erscheint. Die scharfen Seiten sind sclimal geflügelt und die Flügel gekerbt. 12 starke,

auf den Seiten etwas spitzkörnige Leisten verdicken sich im Alter am inneren Ende und

verwachsen zu einem linearen Säulchen; in jeder dadurch gebildeten Kammer bemerkt man

zwei schwächere Systeme von Leisten, welche das Säulchen nicht erreichen.

Aehnlich ist F. appendiculatum Mich., aber auf den Seiten mit stark vorragenden Längs-

rippen versehen und in der oberen Hälfte gar nicht mehr erweitert, also gleich breit.

Findet sich im Eeocän bei Helmstedt.
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3. F. Stria tum Kcferst. Tab. XXXVIII. Fig. 24 (nach Keferstein).

Stock fast kegellormig, mit einem Winkel an der Spitze von 75 bis 80 Grad. Kelch

elliptisch, wenig zusammengedrückt (10: 12). Die Leisten gehören 5 Ordnungen an; die der

drei crsteren fast gleich stark, verwachsen zum Siiulchen; die der vierten Ordnung sind nur

'/j so breit und die der fünften sehr fein und schmal. Irgend deutlich aus dem rauhen, ge-

furchten Epithek sich heraushebende Rippen fehlen gänzlich.

Ober-Oligücän bei Crefeld und Neuss.

4. Fl. Koemeri Phil. Philippi Beiträge Tab. 1 Fig. 2.

Zusammengedrückt kreiselflirmig , scharf zweikantig , mit breiter Spitze angewachsen

;

nur 12 Ilauptleisten im Kelche.

Hat sich S'/^ Linien breit und eben so hoch im oberen Oligocän bei Hildesheim

gefunden.

5. Fl. ovale n. sp. Tab. XXXVIII. Fig. 25.

Der Stock ist zusammengedrückt kegelförmig und machen die schmalen Seiten anfangs

einen Winkel von 60°, oben einen solchen von 15°; der Durchschnitt ist regelmässig oval; die

Längsachse unten in der Richtung der kürzeren Querachse bisweilen etwas gebogen ; die

Aussenwand ist fein längsgestreift und sind die fein<;n Rippen bisweilen zwei oder dreitheilig.

Im Inneren fehlt das Säulchen ganz und wird durch eine schmale Höhlung ersetzt, welche von

den .senkrechten , etwas wellenftirmigcn Innenwänden der zwölf fast gleich langen stärkeren,

mit einander nicht ver\vach8enen grösseren Leisten begränzt werden; die Leisten der dritten

Ordnung sind ein Viertheil, die der vierten Ordnung um drei Viertheile kürzer; alle sehr dünn,

mit Längsreihen spitziger Körner besetzt; ihr oberer, etwas wellformiger Rand steht über dem

Kelchrande etwas hervor.

Findet sich häufig im Eocän bei Helmstedt. Fl. cuneatuiu Mich, niniiiit iin Alter viel

tärker an Dicke zu und hat fünf Ordnungen von Leisten.o^

ß. Fl. cylindraceum n. sp. Tab. XXXMII. Fig. 26.

Stock oben fast walzenförmig, wenig zusammengedrückt (14: 12), aussen schwach liings-

gestreift; Kclchrand horizontal. Kelch schwach concav. Leisten von vier Ordnungen und mit

denen der beiden andern Ilehnstedter Arten vollkommen übereinstimmend; dcsshalb bilden

vielleicht auch alle drei nur eine Art.

Astrohelia .M. IMw.

1. A. gracilis n. .sp. Tab. XXXIX. Fig. 1.

Stämme walzenPiniiig , schlank, mit cinzehifn, unrcgclmässig abstehenden, dünneren

Aesten; aussen mit schwachen Längsstreifen. Kelche vertieft mit gezähntem Rande (c), ohne

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 239 -

Säulchen, mit sehr dünnen, an den Seiten ganz fein gekörnelten Leisten (c), welche vier

Ordnungen angehören und bisweilen seitlich verwachsen. Benachbarte Stämme gewöhnlich

aneinander gewachsen.

Kommt im oberen Oligocän bei Söllingen nicht selten vor.

Oculina Lamck.

1. O. polyphylla n. sp. Tab. XXXVIII Fig. 27,

Die einzelnen Kelche stehen rasenförmig neben einander und sind wenig verästelt

die Kelche sind ungleich gross, rund, am oberen Rande etwas verdickt und hier mit 24

stärkere Rippen versehen, welche etwa 5 Linien weit auf der Aussenfiäche herablaufen und

zwischen denen immer drei schwächere zwischen liegen ; alle sind mit einer Reihe runder

Körner bedeckt ; weiter nach unten wird der Stamm von sehr fein gekörntem Epithek bedeckt.

Der Kelch ist verengt und vertieft ; er zeigt kein stai'k entwickeltes Säulchen ; dieses wird

aber von 24 blättrigen Pfählchen umgeben, welche vor den sehr schmalen Leisten der vierten

Ordnung stehen ; auch ganz feine Leisten der fünften Ordnung siiid vorhanden und laufen

an der inneren Kelchwand schmal herab ; die Leisten sind wenig gekörnt ; nach der inneren

Seite hin gehen die Körner in kurze, rechtwinklich abstehende Leisten über. Junge Individuen

sind von Philippi als Monomyces affinis Morren beschrieben.

Der eine abgebildete Kelch zeigt eine von einer Cliona (?) stark zerfressene Wand.

Findet sich im unteren Oligocän bei Lattorf. Wird mit der Bathaugia sessilis Kefrst.

übereinstimmen.

Diplohelia M. Edw.

1. D. tubaeformis n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 2.

Der Stock ist ästig und stehen die Aeste abwechselnd ; sie sind nach dem Kelche hin

etwas verdickt, rund und aussen vollkommen glatt, auch in der Niihe des Kelchrandes nicht

gestreift. Der Kelch ist wenig vertieft; die ziemlich stark gekörnelten Leisten gehören drei

Ordnungen an ; die der dritten sind aber sehr schmal ; das schwammige Säulchen nimmt

ein Drittlieil des Durchmessers ein.

Unter-Ohsocän bei Lattorf.o^

L o p h o sm i 1 i a AI. Edw.

1. L. pygmaea n. sp. Tab. XXXIX, Fig. 3.

Der Stock ist lang kreiselförmig , fast walzenförmig, stielrund, unten aufgewachsen ge-

wesen, aussen abgerieben oder mit 24 gleichstarken Rippen versehen; der vertiefte Kelch zeigt

Leisten dreier Ordnungen, nur die der ersten erreiclicn das wenig entwickelte Siiulchen ; am
Band IX, 6. 33
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Rande oder doch jenseits der Mitte sind die Leisten durch Querleisten verbunden; die Leisten

sind oben fein gekerbt und ragen über den Keldirand nur sehr wenig hervor.

Unter-Ohgociin bei Lattorf. Philippi hat einen Monomyccs septatus aus der Magde-

burger Gegend abgebildet ; er ist etwa 2 Linien hoch , abgestutzt kegelforniig, mit breiter

Basis aufgewachsen und auch mit Querleisten versehen; er könnte auch obiger Gattung an-

gehören , sich aber schon dadurch als eigene Art charakterisiren, dass seine Leisten vier

Ordnungen bilden.

Cycloscris M. Edw.

L C. heraisphar ica n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 4.

Der kleine Stock ist kreisrund, niedergedrückt halbkugeltorniig. am Rande durch 36

scharfkantige Rippen, welche vier Ordnungen anzugehören scheinen, gezälmt; die Leisten

sind mit einander verwachsen und an den Seiten fein und scharf gekörnelt ; in der Mitte

lösen sie sich in ein warziges Säulchen auf; auf der unteren Seite (Wand) setzen sie unter

einander gleich stark, und fein gekörnt bis zur Hälfte des Durchmessers, wo eine concen-

trische Linie vorragt, dann als haarfurmige Streifen bis zur Mitte fort, wo eine kleine Warze

den früheren Anheftungspunkt zu bezeichnen scheint.

Hat sich im Eocän bei Helmstedt gefunden.

Trohoseris M. Edw.

L T. helianthoidcs n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 5.

Der Stock ist angewachsen gewesen , niedrig kegelförmig, in der Mitte des tiacheu

horizontalen oder kelchartigen , kreisrunden Kelches etwas gewölbt und mit etwas auf-

wärts gebogenem liande versehen oder mit ganz horizontaler Oberfläche, oder, wie ein

kleines, ebenfalls abgebildetes Exemplar (a') zeigt, trichterrönnig vertieft und lang gestielt;

die Wand ist mit ziemlich starkem, glatten Epitliek versehen ; darunter liegen abwechselnd

feinere, gekörnte Rippen. Die Leisten des Kelches sind so zahlreich, dass man am Rande

wohl 600 Stück zählt; sie scheinen sechs verschiedenen Ordnungen anzugehören, die der

drei erstcren sind etwas höher und oben ziemlich glatt, die der folgenden auch oben gekörnt

;

die stärkeren fallen steil zu dem stark v(!rtieiten, warzigen Säulchen ab ; alle sind dicht von

feinen Körnern bedeckt, welche in der Nähe des Säulchens in Reihen stehen.

Es hat sich diese schöne Form im unteren Olicocän bei Lattorf netunden.

Eupsammia M. Edw.

1. E. tcres n. sp. Tab. XXXIX. Fig. G.

Der Stock ist faat walzenförmig, erweitert sich nur sehr langsam, ist unten stumpf

abgcrubdet und hier von etwa 72 dünnen Rippen bedeckt, welche fein punktirt sind; unter
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der äusseren Schicht liegen in den gleich breiten Furchen grosse, ovale Poren dicht über

einander (c). Der Kelch des vorliegenden Exemplars ist ziemlich tief, fast kreisrund, aber

incrustirt. Ein horizontaler Durchschnitt in der Nähe der Basis zeigt die eupsamraienartige

Leistenbildung, wie ich sie (b) gezeichnet habe; ein Durchschnitt oberhalb der Mitte zeigt

nur eine radiale punktirte Streifung und zahlreiche glattwandige Röhren, die aber wahrschein-

lich von Bohr^'ünnern herrühren.

Unterscheidet sich von E. curvata durch den kreisrunden Durchschnitt und die viel

feineren Rippen.

Findet sich im Eocän bei Helmstedt.

Balanophyllia. Scarles Wood.

1. B. praelonga Michelotti. Tab. XXXIX. Fig. 7.

Der Stamm ist lang kegelförmig, unten in der Richtung bald der kürzeren, bald der

längeren Kelchachse gebogen, oben etwas zusammengedrückt und zeigt unten an der Spitze

noch die frühere, oft sehr breite (a') Anheftstelle; die Wand ist aussen fein gerippt, die

Rippen sind fein gekörnelt (e), die unteren gleich und bisweilen dreitheilig ; in der Nähe des

oberen Randes wechseln etwas stärkere und bisweilen etwas knotige mit drei schwächeren

ab; in den Furchen zwischen den Rippen liegen runde Poren dicht übereinander (e); bei

abgeriebenen Exemplaren sind oben die Rippen auch auf ihrer Wölbung porös. Der Kelch

ist nicht immer so stark zusammengedrückt, wie in der Abbildung; das Säulchen ist linear

bis lanzettlich und fein schwammig; daran legen sich zwölf stärkere Leisten, welche sich in

der Nähe der Wand theilen; zwischen ihnen erreicht eine feinere Leiste das Säulchen,

welche sich sofort in drei andere theilt und von diesen dreien sind die beiden äusseren in

der Nähe der Wand nochmals dreitheilig; in der Nähe der Wand liegt zwischen je drei

Leisten ein schwammiges Gewebe , während die beiden darauf folgenden Kammern davon

frei sind. Die dünnen Leisten sind auf den Seiten sehr fein gekörnelt und in der Nähe

der Wand siebartig durchlöchert.

Die vorliegende Art unterscheidet sich von der bei Michelin abgebildeten nur durch

die grössere Dicke einzelner Rippen.

Die vorliegenden, am oberen Ende verbrochenen Exemplare sind im unteren Oligocän

bei Lattorf, sowie bei Jakob unweit Börnick, bei Gross-Mühlingen und Atzendorf, von wo

Keferstein sie als B. costata beschrieben hat, gefunden; das von Michelm abgebildete

stammt aus dem Miocän bei Turin.

2. B. calycina n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 9.

Der Stock ist lang kegelförmig, unten gestielt, etwas gebogen, schwach zusammenge-

drückt, so dass sich die Durchmesser wie 5 : 4 verhalten, aussen zu ^|^ mit dünner, und
33*
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daher bisweilen abgeriebener, weisser Epitheli überzogen und darunter fein und gleichartig

längsgerippt. Der Kelch ist bis zu V, der ganzen Länge vertietl, und mit 24 stärkeren,

am Kande weit hinab porösen Leisten versehen ; zwisclien je zweien von ihnen liegt eine

schwächere und folgen dann noch drei zartere; alle sind fein gekörnt und wenig vorragend.

Ein Säulchen scheint ganz zu fehlen. Auf einem tieferen Querschnitte wechseln einfache mit

dreithcili^en Lamellen ab und sind diese alle in der Nähe des Randes noch einmal dichotom.

Zwei wohl erhaltene Exemplare liegen vor aus dem unteren Oligocän von Lattorf.

3. b. subcylindrica Pliilippi. Tab. XXXIX. Fig. 9.

Der kleine Stamm ist breit aufgewachsen, kurz walzenförmig, oben etwas erweitert,

nur auf der Basis von Epithek überzogen und von 24 bis 54 Längsrippen bedeckt, deren

fast (»leich breite Zwischenräume mit Poren versehen sind (b). Der Kelch ist fast kreisrund,

die Columelle wenig entwickelt; von den kurzen gekörnten Leisten wechselt stets eine ein-

fache mit einer dreitheiligen ab.

Kommt im unteren Oligocän bei Lattorf, Sülldorf und Ostcrwcddingen, sowie im Eocän

bei Helmstedt vor und wird bisweilen Zolllaug und 2 Linien dick. Pliilippi hat sie als Dos-

mophyllum subcylindricum abgebildet.

Stephanophyllia Michclin.

L St. Nysti M. Edw. Tab. XXXIX. Fig. 19.

Der Durchmesser übertrifft die Höhe um die Hälfte ; die Basis ist flach concav und

zeigt etwa 80 dichotome Rippen, deren enge Zwischenräume durchbohrt sind. Das Säulchen

ist schwammig, linear und nach nur einen Durchmesser liegend, nicht etwa sechstheilig; von

ihm strahlen 6 fast quadratische, papierdünne einfache Leisten aus; die dazwischen liegenden

theilen sich , von oben gesehen , mitte Weges in fünf (I)) und jede von diesen wieder in etwa

drei anastomosirendc Zweige, welche am Rande fast senkrecht auf die Basis treffen.

Diese prachtvolle Koralle kommt im Miocän bei Bersenbrück vor und befindet sich ein

unverkennbares Bruchstück von dort in der Universitätssamnilung zu Berlin ; das abgebildete

ist von Edighem und mir gütigst durch Herrn A. v. Koenen in P.irlin niitgethcilt.

Lobopsannii i:i M. Edw.

1. L. dilatata n. sp. Tab. XXXIX. Fig- "•

Der aufgewachsene Stamm erweitert sich blaftartig, i>t lein nct/ttirniig piuiktirt, in der

Niihc der Kelche fein gestreift punktirt imd zeigt namentlich am Rande die kleinen, etwas

ovalen und je zwei venvachsenen Kelche ; ihr Säulchen ist stark entwickelt ; unter den auf den

Seiten stark gekürneltcn Leisten wechseln einfache und dreitheilige mit einander ab und beide

gehen am Rande in ein poröses Gewebe Über.

Konnnl im unteren Oligocän bei Lattorf vor.
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T u r b i n a r i a M. Edw.

1. T. lateralis n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 12.

Der Stamm ist niedrig kegelförmig, knollig, oben flach und bogig; der Seitenrand ist

abgebrochen und zeigt hier eine Reihe neben einander liegender, von längsgespaltenem Bin-

degewebe umgebene Kelche ; diese sind (b) quer oval, zeigen eine lockere schwammige Co-

lumelle und etwa 24 Leisten , welche nach innen fein gekörnelt, nach Aussen von Poren

durchbohrt sind (d).

Die obere Fläche des Stockes erscheint scliwammig, glatt und von runden Poren

bedeckt (c); die untere Flache dagegen zeigt kurze gebogene, öfter gegabelte Längsfurchen (e).

Merkwürdig ist das ebenfalls abgebildete Exemplar (a'), bei welchem sich aus der Mitte des

Kelches ein neuer Stamm erhebt.

Koramt im unteren Oligocäii bei Lattorf vor.

Turbinaria (Gemmipora) cyathiformis aus dem Miocän von da ist ähnlich, aber über

3 Zoll breit und auch auf der ganzen oberen Fläche mit zahlreichen, hochrandigen Kelchen

versehen.

Dendracis M. Edw.

1. D. pygmaea n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 15.

Die ästigen Stämme sind nicht über eine Linie dick, stielrund und von zahlreichen

runden, tiefen Kelchen bedeckt, zwischen denen ein wurmförmiges Bindegewebe liegt; ein-

zelne sind von etwa 8 kleineren Poren ringförmig umgeben, andere zeigen 8 Leisten (c),

welche sich weit im Kelche herab erstrecken; die innere Masse des Stammes ist sehr dicht

uud zeigt nur einige tief eindringende Kelchröhren.

Kommt nicht selten im unteren Oligocän bei Lattorf vor. Milne Edwards führt in der

Charakteristik der Gattung an, dass die Kelche warzenförmig vorragten, dies scheint aber nur

bei der ihm allein bekannten Art der Fall zu sein.

2. D. uuiltipora n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 13.

Der walzenförmige Stamm ist ganz dicht und rundum von Kelchen bedeckt, wclclie

am Rande von meist 6 runden glatten Höckern begränzt werden (c), auf der imicren Wand
nur undeutlich schmale Leisten (d) und dazwischen viele Poren zeigen ; das wenige Cünenchyn

zwischen den Kelchen ist ebenfalls fein porös.

Ob die als a' und 14 abgebildeten ästigen Formen, von denen jene nur an einzelnen

Stellen, diese vorzugsweise auf einer Seite Kelchnüindungen zeigt, auch zu dieser Art gehören,

lasse ich dahin gestellt; es ist bei ihnen das Cönenchym viel stärker entwickelt.

Findet sich hin und wieder im unteren Oligocän bei Lattorf.
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Keferstein hat erstere Form als Axopora arborea beschrieben und abgebildet und will

Querscheidewände in den Kelchen gesehen haben, was mir bei den zahlreich vorliegenden

Exeuiplarrn nicht gelungen ist.

3. D. compressa n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 16.

Der Stamm wird bis 2 Zoll dick, ist dichotom, stark und zusammengedrückt, an den

schmalen Seiten sägeformig höckerig; im Inneren besteht er aus einer dichten festen Kalk-

masse, in welcher Spuren einer zelligcn Struktur nicht zu entdecken sind, die aber oft von

Bohrwürmem in geraden oder gewundenen, bis 6 Linien dicken Rühren durchlöchert ist.

Die Aussenfläche ist äusserst fein punktirt und liegen die kleinen Miindöffiiungen, welche

keine deutlichen Leisten, anscheinend aber bisweilen ein Säulchcn zeigen (b), mehr oder wenig

dicht beisammen; bei einigen Exemplaren finden sie sich vorzugsweise auf den schmalen

Seiten und deren Höckern; wäre dies immer und regelmässiger der Fall, so würde das vor-

liegende Fossil vollständig mit der Distichopora antiqua Defr. , welche Michelin Tab. 45.

Fig. II abbildet, übereinstimmen.

Kommt nicht .selten, namentlich in zerbrochenen Stücken im Unter -Oligocän bei

Lattorf vor.

4. 1). tuberculosa n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 17.

Der Stamm ist wiederholt ästig, walzenförmig und auf der einen Seite mit vielen

kleinen Höckern besetzt; die Oberfläche zeigt ein feines wurmförmiges Gewebe, in welchem

hier und dort kleine rundliche Mundüffnungen liegen, von denen einzelne grössere bisweilen,

wie bei D. pygmaea, von 6—8 kleineren umstellt sind (b) und im Inneren Leisten haben.

Die innere Masse der Stämme ist dichter Kalkstein, ohne Spuren einer organischen Textur.

Findet sieh mit der ersteren Art zusammen; beide wollen in keine andere Gattung

hineinpassen und sind sie vielleicht am verwandesten der Gattung Seriatopora, bei welcher

sich die Zellen ebenfalls allmählich mit Kalkmasse ausfüllen sollen. Die dichte Kalkmasse

erinnert auch an Millepora; von den Querscheidewänden der Zellen ist aber selbst durch

Anschleifen keine Spur zu entdecken.

Astreopora Blainville.

1. A. (Ilcliopora) Supergiana Michelin. Tab. X.XXIX. Fig. 18.

Hildetwahrscheinlichgros.se dicke, unten in der Mitte angewachsene Scheiben ; ist aber

leicht zerbrechlich und finden sich daher nur Stücke wie das abgebildete ; dieses zeigt oben

wie unten eine aus kurzen, gewundenen Lamellen gebildete körnige Fläche, in welcher die

kleinen runden Kelche liegen ; letztere sind deutlich umrandet (b), im unverletzten Zustande

flach concav ,* sonst röhrenfonnig und zeigen sechs grössere und eben so viel kürzere La-
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mellen , von denen jene oben löfFelformig concav erscheinen ; ein Säulchen ist nicht vorhan-

den. Auf dem Querbruche sieht man, dass die Kelchröhren ganz durchgehen und dass ihre

Leisten wellenförmig quer gefaltet sind (c), während das Bindegewebe aus kleinen perlschnur-

förmisen Leisten besteht.

Kommt im uuteren Oligocän bei Lattorf vor; das bei Michelin abgebildete ist an der

Superga bei Turin gefunden.

Montipora Quoy & Gaimard.

1. H- fungiformis n. sp. Tab. XXXIX. Fig. 19.

Der Stamm ist niedrig kegelförmig, mit vorspringendem Rande und oben flach concav.

Die obere und untere Fläche ist sehr fein gekörnt und zeigt kleine, weit von einander

stehende Mundöffnnngen (b) ohne deutliche Leisten und ohne Säulchen. Auf dem Querbruche

sieht man ein noch feineres Gewebe (c) und in den senkrecht durchgehenden Kelchröhren

keine Spur von Böden.

Hat sich im unteren Oligocän bei Lattorf gefunden.

III. AMORPHOZOA.

Cliona Flera. (Vioa. Nardi).

1. C. Duvernoyi Mich. Tab. XXXIX. Fig. 20.

Runde, unregelmässig, aber ziemlich dicht neben einander liegende Löcher in abge-

riebenen Schalen der Ostrea gigantea. Das von Michelin abgebildete Exemplar unterscheidet

sich nur durch einige grössere Löcher.

Kömmt im Unter-Oligocäri bei Lattorf vor.

Wenn man bedenkt, welclie grosse Menge von Amorphozen in der oberen Kreide

und in den jetzigen Meeren gefunden wird, so bleibt es gewiss räthselhaft, dass diese Körper

in den tertiären Bildungen fast ganz fehlen.
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Naciluorl.

Seit Philippi im Jahre 1843 die ober-olipocänen Korallen in seinen „Beitrügen" be-

schrieben, hat Käferstein 1859 die norddeutschen tertiären Anthozoen in der deutschen

geologischen Zeitschrift sehr gründlich untersucht; beide haben aber das vorhandene Material

lange nicht erschöpft; ich überzeugte mich hieran, als ich vor einigen Monaten in den Besitz

der bei Lattorl', l^ei Helmstedt und bei SöUingen vorkommenden VcrsteiiKruiigcn gelangte;

ich fand hier so viel Neues, dass mir eine neue Bearbeitung aller norddeutschen Korallen

nützlich erschien und übergebe ich eine solche hiermit den Freunden der tcrtüiren Fauna.

Einige allegemein Ergebnisse der Unteisuchung sind folgende

:

1. Die eocänen Schichten bei Helmstedt haben mit den unter-oligocänen nur die

Balanoiihyllia snbc) lindrica gemein und führen keine Bryozoen ; die aus dem
London-clay beschriebenen Arten sind bei Helmstedt bisher nicht vorgekommen.

2. die unter-oligocänen Thonc und Sande haben mit der niittel-oligocänen

keine Art überein und sind reich, sowohl an Sternkorallen, als an Bryozoen

;

3. die Septarienthone sind arm an Korallen und keine findet sich in älteren

oder jüngeren Ablagerungen wieder;

4. die ober-oligocänen Sande und Mergel zeichnen sich wieder durch einen

grossen Reichthum von Polyparien aus, aber alle sind wieder eigeuthümlich für sie.

5. die miocänen Schichten sind arm an Korallen und haben, ausser einigen Caryo-

phyllicn nur das Flabelhim crisfatum und die Stephanophyllia Nysti geliefert,

welche letztere sich in den österreichischen und belgischen Ablagerungen gleichen

Alters wiederfinden.

Hienach genügt fast eine einzige Stein- oder Moos-Koralle zur Feststellung des Alters

ihres Fundorts und scheinenbeide Klassen gegen die Veränderungen des Klimas und sonstiger

äusseren Verhältnisse viel empfindlicher gewesen zu sein , als z. I'>. die Gasteropoden und
Acephalen.

Mit den Korallen des englischen Crag stimmt nur die Celleporaria ramulosa L.. welche

bei uns dem Ober-Oligocän angeheilt und auch lebend vorkommt.
6. Die Gattungen der tertiären Br}ozoen kommen meist auch schon in der oberen

Kreide vor, während die der Steinkorallen in beiden Formationen verschiedene sind.

Von den in der oberen Kreide .so ungemein häufigen und mannigfaltigen Amorphozoen
findet sich nur eine Sjmr in der Cliona Duveinoyi des unteren Oligocäns. Bei den Bryozoen
habe ich, weil sie jedenlalls bei der Bestimmung der Arten eine grosse Erleichterung gewiiliien,

die neuen Gattungen DOrbigny's angenommen, obgleich seine Einthcilungen von vielen Seiten

für unhaltbar angeschen werden.

Die Abbildungen habe ich selbst gezeichnet und sind sie vom Lilhogra]ilien sehr genau
wiedergegeben ; Figur a zeigt immer die natürliche Grösse, durch die Buchstaben E., O., (J.

0. und M. sind die Formationen Eocän, Oligocän und Miociui bezeichnet.

Da nicht .Icder die LethUa zur Hand hat, so liess ich zunächst eine kurze Uebersicht

und Charakteristik der Gattungen vorangehen.

Clausthal, im October 18()3.

Der Verfasser.
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Palaeontogr. Bd. IX. Taf. XXXV.

I. V inciilaiia oscliarollii. — 2. A'. imrina. - !. t t'llcpniaria raiiuilosa. - I. ( ) i Icsilia i a iiiaiyiiiata. — ,">. Esrliara
liiHoiopora. — I!. K siilitoios. — 7. K. spoiigiosa. — b K. imnctulata. — !> E. dniaia. — 10. Iv ilploimis. — II. l'oriria

fiuailiata. — li. P. conlliieiis. — 13. 1' dubia.— 14. P. giaiiulosii. - 15. P. occiilta. — 1«. Kscliaiifora »ubstria^a v. M.

—

IT. Escliarolla tnndata. — IS. E. attinis. — 19. E. colleporacca v. M. - 2n. Porella nimiops. — 21. Puiclliiia

docanieruii. - 22. P. laliiata. — 2:1. Escliaripora porosa — 2J. Cellcpora niainillata Pliil. — 25. C. gcoinetrica. —
2t'. C. tenclla. — 27. C. iiinlliiiunclata. — 2b. Porelliua clegans. - 2!». Biflustra punctata.

i.ithogr. u. Ürtich r. TA Fiicher in Cuntt.
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Palaeontogr. Bd. IX. Taf. XXXVI.

1)

25. C. fabacea. 2G. öticl.opora ftagilis. - 2". Lnnulitcs homisplmoiicus. - 28. L. u.icroporus.

29. Discocschaiites iirc-iilaris. — 30. D. mamillatiis.

Li.'Aojr. ». D.^rk r T* fhrtrr in Caftl.
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Palaeontogr. Bd. IX. Taf. XXXVn.

XI

I Stoniatopora minima. - 2. T.iln.lipora trifaiia. - 3. Crisia gracilis. - 4. llorncra l.iimi.clata. - ;,. II. siilc.ito-

mnc a.r- H toru a - 7. H. »itons. i S. 11. lamellosa. - 9 Idmo, oa minima. - 10, Bul.asto,.ora? den a a. -
rustulipora inrrassata. - 12. M.yiozoum longaevum. - i:( KscharUos

^"^'';}^'^;,-J'.^-,^';'X^-
13. Chisma l>etor..porosum. - Ui. Peripora variahilis^- 17. Pustuhpora ramosa

-X^^^rillZlC - T^\^^^
1-... Kotepori.loa bilateralis. - 20. 11. gracilis. - 21. Tinlun.a m nml.bnlum. - 22. ^ «'\fJV.™/orl truncata -
tinoiiori mulfnoia — >1 A. plana - 'ih. A. simplox. - 2il Ha.hopoia talmlilora. - 2.. S telli pora truncata —
Vs pTo.br '".'rilrcvis. - 2.]. Eclnn..pora sulL.a - :.o. 11.-. c.opora (?) sulca.o-pun.-.aja. "J'J '^;''°1'«'-*

aodKiporo.a. - :i2. Ccriopora inaequalis. - M. C. innassata. - ;m. C. scmumla. - J.^. C. arbuscuhis. -
' ' 3ü. C. luiiula.
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Palaeontogr. Bd. IX. Taf. XXXVIII.

1.

3.0
4.«^

•20. Cera-tot.ocl.us altcruans. - 21. C. minor. - V" ^
'"'''"''"

'^,-''^?•n Ti^viLla
25 F, ovale. — 2«. F. cyliudiacetira. — 2.. Oculina poljiilijlla.

r.i'Hojr. «. Ol-«* • 1*. FilcSrr in Cutltt.
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I'alaeontogr. BJ. IX. Taf. XXXIX.

1. A st rolii'lia gracilis. — 2. I) ijil ulip lia tubapfoimis. — X Lophosmilia py^miM. — -J. Cy closeris hcmispliaorira.
.">. Tiüclioseris lieliaiillioidcs. — (i. Kiipsamniia tprcs. — T. Balaiinph yllia praoloiiga. — 8. B. calyoina. — !l. H.
sulieyliiiiliica. — U) St cpli aiiopliy llia Nysli. — II. Lobopsamniia ililatata. — 12 Tiirliin.\ria latoralis. — i:t. II.

l)cndracis nuiltiiioia. — !J. 1). py^'inaoa. — Mi. D. i-iiiii|>i-cssa. - IT. D luliortiilnsa. — 1^ .Vstreopora Siipcrgiaiia.

—

i;». M 11 lipo ra fnngiformis. — 20 Clioua Duveriioyi
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